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Amtlicher Teil.
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Bekanntmachung.
Auszüge aus der neuen Reichsgekreideordnung

vom 21. Mai 1920. Beschlagnahme.

mslNil, den 2 -\  Juni 1 4*0. psftlch Skonto
gtosßfurt(St uh)  iir . isn «.

Zu 8 1-
Brotgetreide , Gerste und Hafer, die im Reiche

engebaut sind, allein oder mit anderen Bodener-
Seugnissen gemengt, werden mit der Trennung
vom Boden für den Kommunal -Verband beschlag¬
nahmt , in dessen Bezirk sie gewachsen sind.

Die Beschtagnahine erstreckt sich auch auf den
Halm und die aus den beschlagnahmten Früchten
hergestelltcn Erzeugnisse wie Mehl» Schrot,
Erieß , Graupen , Grütze, Flocken, Malz . Mit dem
Ausdreschcn wird das Stroh , mit dem Gerben die
Spelzspreu, mit dom Ausmahlen die Kleie von der
beschlagnahme nach dieser Verordnung frei.

Zu 8 8.
Im Sinne dieser Verordnung gelten als

Brotgetreide : Roggen, Weizen, Spelz (Din¬
kel, Fesen), Emer und Einkorn,.

Gemenge (Miichfrucht, Mengkorn), in dem sich
Brotgetreide befindet, gilt als Brotgetreide ; Ge¬
menge, in dem sich kein Brotgetreide , aber Gerste
befindet, gilt als Gerste, Gemenge, in dem sich
weder Brotgetreide noch Gerste, aber Hafer besin¬
nt . gilt ms Hafer.

Zu 8 3.
An den beschlagnahmten Vorräten dürfen Ver¬

änderungen nur mit Zustimmung des Kommunal¬
verbandes, für den sie beschlagnahmt sind, vorgc-
Nommen werden . Das gleiche gilt von rochtsge-
lchästiichcn Verfügungen über sie und von Rechts-
6-schästen, durch die eine Verpflichtung zu solchen
Verfügungen begründet wird, sowie von Ler-
iügungen, die im Wege der Zwangsvollstreckung,
oder Arrestoollziehung erfolgen.

Werden beschlagnahmte Vorräte mit Zustim¬
mung des Kommuaalverbandes in den Bezirk eines
anderen Kommunalverbandes gebracht, so t- ftt
dieser mit der Ankunft der Vorräte in seinem Be¬
amte hinsichtlich der Rechte und Pflichten aus der
beschlagnahme an die Stelle des bisherigen Kom-
wunakverbandes . Der Versender und der Emp-
mnger haben die Ortsänderungen binnen drei
^2gen, unter Angabe der Art und Menge, beiden
^ZMmunaftoerbänden anzuzeigen. Die Frist be=

für den Versender mit der Absendung, für
den Empfänger mit der Ankunft der Vorräte.

Werden beschlagnahmte Vorräte widerrechtlich
w den Bezirk .eines anderen Kommunalvorbandes
gebracht, so hat' dieser die Rechte und Pflichten des
Kommunalverbandes , für den die Vorräte beschlag¬
nahmt sind, für den berechtigten Kommunalver-
band auszuüben . Er hat der Rcichsgetreidestelle
Mitteilung über Art und Menge, sowie Herkunft
der Vorräte zu machen und mit den Vorräten nach
'hren Weisungen zu verfahren.

Zu 8 4.
Vor der Trennung vom Boden dürfen Kauj-

Nkrtrüge über Brotgetreide und Gerste oder andere
vaf Veräußerung oder Erwerb von Brotgetreide
Und Gerste gerichtete Verträge nicht abgeschlossen
w erden, wenn nicht der Kommunalverband schrift-
«ch seine Zustimmung erklärt hak.

Verkrüge. die vor Unfrafttrcfen dieser Verord¬
nung abgeschlossen worden sind, sind nichtig.

Zu 8 5.
Der Unternehmer eines landwirtschaftlichen

Getriebes hat die zur Ernte erforderlichen Arbeiten
"vvzunehmen.
.. Der Besitzer beschlagnahmter Vorräte ist berech¬
nt und verpstichlei, die zur Erhaltung und Pflege
, er  Vorräte erforderlichen Handlungen vorzuneh->nen.
, Der Besitzer ist berechtigt und aus Verlangen

ZusiäMgen Behörden verpflichtet, auszu-
Mchen , sowie bei Gemenge, Körner und hüksen-
i-uchte voneinander zu trennen . Die Reichsge-
kreidestells und die Landeszentralbehörden , oder die
J‘ n ihnen bestimmten Stellen können über Zeit,
ZZi und Ort des Ausdrefchens, sowie über Anzeige

Feststellung des Druschergebnisses Anordnun-
-kn treffen.

Der Besitzer beschlagnahmter Vorräte ist be¬
lästigt und auf Verlangen der zuständigen Behörde
f r̂pflichtetz die Vorräte , sobald sie ausgodroschen
sZ", dem Kommunatverbande , zu dessen Gunsten
n „^ schlagnahmt sind, jederzeit zur Verfügung zumlten.

Als Besitzer im Sinne dieser Verordnung gilt
der mit der Verwaltung der Vorräte für den

Lentlimer b'etpaute Inhaber des Gewahrsams.
Zu 8 6.

n . Rimnik der Unternehmer eines lcmdwiclschafl-
tzwen Betriebs , oder der Besitzer von Vorräten eine
r. ' ' hm nach § 5 obliegenden Handlungen nicht vor,
i>, kann die zuständige Behörde die erforderlichen

ans seine Kosten durch einen Drillen vor-
lassen. Der Verpflichtete hat die Vornahme

jjij seinem Grunde und Boden, scwie in seinen
^ ^7stchaftsräumen und mit den Mitteln seines Vr-

°n,  gestatten.
Verlangen der Reichsgelreidestelle, «er

st, wsWzenlralbehörde oder des Kommunalverbandes
tio~f Gemeinde zur Vornahme der Arbeiten auf
' , cu  der Säumigen verpflichtet.

b-i. . innerhalb desselben landwirtschaftlichen De-
jr,i . ^ dürfen räumliche Veränderungen mii be-

'̂ nahmie,, Vorräten vvrgcnommen werden.

Werden dabei Borräle in eine andere Gemeinde ge¬
bracht. so hat der Besyzer die Oclsünderung binnen
drei Tagen beiden Gemeinden anzuzeigen. Diese
Verpflichtung entfällt, soweit die Vorräte in die
Wirtschaftskarten für die Gemeinde ausgenommen
sind, in die sie gebracht werden. Werden Vorräte in
einen anderen Kommunalverband gebracht, so ist die
Ortsänderung binnen drei Tagen auch beiden Kom-
munalverbäuden onzmeigen . Mit der Ankunft der
Vorräte in dem Bezirk des anderen Kommunalver-
bandcs tritt dieser hinsichtlich der Rechte und Pftich-
ten aus der Beschlagnahme an die Stelle des bis¬
herigen Kommunalverbandes.

Zu 8 8.
Trotz der Beschlagnahme dürfen Unternehmer

landwirtschaftlicher Betriebs von ihrem selbstge¬
bauten Getreide in der Zeit vom 16. August 1920
bis .zum 15. August 1931

1. zur Ernährung der Selbstversorger auf den
Kopf an Brotgetreide monatlich zwölf Kilo¬
gramm , an Gerste und Hafer monatlich je
fünf Kilogramm verbrauchen;

2. an das im Betriebe gehaltene Vieh die vom
Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft mit Zustimmung des Reichsrats festge¬
setzten Mengen Gerste und Hafer verfüttern,
diese dürfen nur im gedroschenen Zustand
verfüttert werden, soweit der Kommunaloer-

■- band nicht Ausnahmen gestattet:
3. zur Bestellung der zum Betriebe gehörenden

Grundstücke auf das Hektar verwendet wer¬
den:

an Winterroggen bis zu hunüertfunfund-
fünfzig Kilogramm, ^ r f .

an Sommerroggen bis zu hundertsechzig
Kilogramm,

an Winterweizen bis zu hundertneunzig
Kilogramm,

an Sommerweizen bis zu Hundertsüafund-
achtzig Kilogranim,

an Gerste bis zu einhundertsechzig Kilo¬
gramm,

an Hafer bis zu einhunderlfünfzig Kilo¬
gramm,

an Mischfrucht diesekben Sätze nach dem
Mischungsverhältnis des Getreides.

Die Landeszentralbehördsn sind ermächtigt, die
Saatgutmengen bei dringendem wirtschaftlichen Be¬
dürfnis für einzelne Betriebe oder ganze Bezirke bis
zu einer von der Reichsgetreidestells bestimmten
Grenze zu erhöhen.

Als Selbstversorger gelten, vorbehaltlich emer
anderen Bestimmung nach § 63, der Unternehmer
des landwirtschaftlichen Betriebs , die Angehörigen
seiner Wirtschaft, ferner alle im landwirtschaftlichen
Betriebe ganz oder überwiegend beschäftigten Per¬
sonen während der Dauer der Beschäftigung stowie
deren Angehörige, soweit sie mit ihnen im gleichen
Haushalt leben und nicht in anderen Betrieben be¬
schäftigt sind.

Zu § 9.
Der Reichsernährungsminister erläßt die Be¬

stimmungen über dm Verkehr mit Saatgut von
Brotgetreide und Gerste. Das nach Maßgabe dieser
Bestimmungen erworbene Saatgut darf bis zu den
im 8 8 für selbstqebautes Saatgut festgesetzten
Mengen zur Bestellung verbraucht werden.

Zu8 11.
Trotz der Beschlagnahme dürfen Unternehmer

landwirtschaftlicher Betriebe selbslgebaules Gemenge
(Milchfrucht, Mengkorn) mit Ausnahme von
Mischungen, die nur aus Roggen, Weizen, Snelz,
(Dinkel, 'Fesen) Emer, Einkorn oder Gerste bestehen,
vor der Reise als Grünsnlker im eigenen Betriebe
verbrauchen. „ „„ , . . . .

Aufbringung von Hafer, hulsenfruchten und
Buchweizen.

Bewirtschaftung der Vorräte.
Aufgaben der Kommunatverbande lm allgemeinen.

Zu 8 22,
Jeder Kommunalverband hat dafür zu sorgen,

daß die in seinem Bezirk nngebauten Mengen an
Brotgetreide , Gerste und Hafer zweckentsprechend ge¬
erntet und ausgedroschen werden : er hat ferner da¬
für zu sorgen, ' daß die beschlagnahmten Vorräte
zweckentsprechendaufbewahrt und ordnungsmäßig
behandelt werden.

Der Kommunalverband kann zu diesem Zwecks,
dis im Bezirk vorhandenen landwirtschaftlichen Ma¬
schinen, Geräte und Betriebsmittel aller Art in An¬
spruch nehmen: er kann ferner in seinem Bezirk
Lagerräume für die Lagerung von Brotgetreide,
Gerste und daraus hergestellten Erzeugnissen in 2m-
lprucb nehmen, soweit diese nicht bereits von der
Reichsaetreidestelle in Anspruch genommen worden
sind. Die Vergütung setzt die höhere Verwaltungs¬
behörde im Streitfälle endgültig fest.

Zu 8 23.
Ans dem Bezirk eines kommunalvcrbandes dar?

Getreide, das ihm gebärt oder für ibn beschlagnahmt
ist. vorbehaltlich des § 7. nur mit Genehmigung der
Reichsaetreidestelle entfernt werden.

Aufgaben der Gemeinde.
Zu 8 37.

Die 'Gemeinds Hai dafür zu sorgen, daß das in
ihrem Bezirk angebauts Getreide zweckentsprechend
geerntet und ausgedroschen wird . Sie hat ferner
dafür zu sargen, daß die beschlagnahmten und sicher-
gestellten Vorräte zweckentsprechend aufbewahrt und
ordnungsmäßig behandelt werden.

Auf Verlangen der zuständigen Stellen Hot sie
die zur Ernte , zur Erhaltung und Pflege , zum Aus¬
drusch oder zur Trennung der Vorräte erforderlichen
Arbeiten auf Kosten des Verpflichteten vorzunehmen.

Dis Gemeinde hat von den ihr zugegangenen
Anzeigen dein Kommunatverbande sofort Mitteilung
zu macken.

Zu 8 38.
Dst Gemeinde hat die Aufbewahrung und Vev

Wendung des Saatgutes an Brotgetreide und Gerste
zu überwachen. Dis nach der Bestellung übrigge-
bliebenen Mengen hat sie dem Kommunatverbande
zwecks Ablieferung anzumeldsn.

Zu 8 39.
Die Gemeinde hat dafür zu sorgen, daß^ alles

aus ihrem Bezirk abzuliefernde Getreide der Reichs-
getreidestelle oder, wenn die Gemeinde in dem Be¬
zirk eines felbftlicfernden Kommunalverbandes liegt,
dem Kommunatverbande zur Verfügung gestellt
wird.

Die Gemeinde hat nach den Anweisungen des
Kommunalverbandes die Ablieferung zu fordern,
insbesondere die Kommissionäre beim Erwerbe des
Getreides zu unterstützen.

Zu 8 -10.
Die Gemeinde haftet dafür , daß die, ihren land¬

wirtschaftlichen Betrieben zur Lieferung ausge¬
gebenen Wengen rechtzeitig zur Verfügung gestellt
werden. Sie kann die ihr zur Lieferung aurge-
gcbenen Mengen auf ihre landwirtschaftliche Be¬
triebe umlegen.

Die über die zur Lieferung aufgegebenen
Mengen an Getreide hinaus verfügbarey Alengeu
hat die Gemeinde sobald wie möglich zwecks Abliefe¬
rung dem Komniunalverband anzumelden.

Zu 8 41.
'Hat dis Gemeinde ihre Ablieferungspflicht nicht

erfüllt und macht der k̂ommunalverband von feiner
Befugnis , die Kürzung auf die Gemeinden zu ver¬
teilen, Gebrauch, fo kann die Gemeinde die .Kürzung
derart auf ihre landwirtschaftlichen Betriebe ver¬
teilen, daß in erster Linie diejenigen betroffen wer¬
den, die ihre Ablieferungspfll ht nicht erfüllt haben.
Dis Gemeinde kann imwrhacb ihrer Vertsilungsbe-
fugnis auch die Lieferung anderer Bedarfsgegen¬
stände den Betrieben gegenüber einstellen oder cin-
schrünken.

Verarbeitung der Früchte und Verkehr mii den
daraus h-rgcftcllien Erzeugnissen.

Zu 8 49.
Die Mühlen und sonstige Betriebe , die ge¬

werbsmäßig Getreide verarbeiten , haben das Ge¬
treide zu verarbeiten , das die Reichsgetreideftellc
oder der selbstwirtschaftende Kommunalverband,
in dessen Bezirk sie liegen, ihnen zuweist. S :e
haben das ihnen von diesen Stellen zugewiesene
Getreide und die daraus hergestellten Erzeugnisse
zu verwahren und pfleglich zu behandeln. Weigert
sich ein Betrieb , die Verarbeitungspflicht zu er¬
füllen, so kann die zuständige Behörde die erforder¬
lichen Arbeiten auf Kosten und mit den Mitteln
des Betriebes durch einen Dritten vornehmen
lassen. ^ <

Die Betriebe find zur Ablieferung der gesamten
Erzeuaniffe ein 'chliestlich allen 2iüfalls verpflichtet.
Dies gilt auch, soweit sie Brotgetreide , Gerste und
t)«fcr für Selbstversorger verarbeiten.

Zu 8 54.
Die Vereinbarung , daß als Entgelt für . die

Verarbeitung von Vrotg'etrcide oder Gerste, ins-
bsfonderr als Mahllohn , statt eines Geldbetrages
oder neben einem Geldbetrag die Hingabe eines
Teiles des zur Verarbeitung übergebenen Getreides
oder der daraus hergestellten Erzeugnisse einschließ¬
lich des Abfalls festgesetzt wird , ist unzula'Wg.
Ebenso stk es unzulässig, Brotgetreide oder Gerste
verarbeitenden Betrieben die Menge an Getreide
oder Erzeugnissen einschließlich des Abfalls zu
überlasse», die sie bei der Herstellung der etwa ver-
cinbarteii Pflichtmengs der Erzeugnisse erübrigen.

Zu 8 56.
Wird Getreide von einem Komnmnalverbaud

oder von einem Selbstversorger zum Aurmahlen
zugewiesen, so ist die Kleie an den Kommunakver-
band oder an den Selbstversorger zurückzugeben
Das gleiche gilt für die Spelzspreu.

Besondere Vorschriften für Selbstversorger.
Zu 8 63.

Die Kommunalverbäude können mit Geneh¬
migung der. höheren Verwaltungsbehörde nähere
Bestimmungen darüber erlassen, wer als Selbst¬
versorger (8 8) anzus..yen ist. Insbesondere kann
das Recht der Selbstversorgung mit Brotgetreide
auf solche landwirtschaftlichen Betriebe beschränkt
werden, deren Vorräte zur Ernährung der Selbst¬
versorger bis zum 15. August 1920 ausrcichen und
die das zur Ernährung der Selbstversorger erfor¬
derliche Brok entsprechend ihrer bisherigen Ge¬
wohnheit selbst Herstellen.

Zu 8 64.
Die Kommunalverbäude haben .msrelchende

Maßnahmen zur Ueberwachung der Selbstversor¬
ger und der Betriebe , die gowerbsmäßig Getreide
verarbeiten , zu treffen. Dabei ist insbesondere an¬
zuordnen:

a) daß die Verarbeitung von Getreide zu Mehl,
Schrot , Grieß , Grütze, Graupen , Flocken u.
ähnlichen Erzeugnissen, sowie zu Futtermit¬
teln, das Gerben von Spelz (Dinkel, Fesen)
und die Weiterverarbeitung von Schrot,
Grieß , Grütze, Graupen oder Flocken zu
Mehl in eigenen oder fremden Betrieben
von' der Ausstellung von Erlaubnisscheinen
(Mahlkarten , Schrotkarten , Gerbkarien) ab¬
hängig ist: „ ,

b) daß die Erlaubnisscheine vom Kommunal-
v-rband selbst oder den von ihm nnt Zu¬
stimmung der Landeszentralbehdrde bszeich-
nc«en Stellen ausgestellt werden, und daß
sie' nur innerhalb der auf ihnen vermerrtcn
Fristen gültig sind, die nicht länger als zwei
Monate ' laufen dürfen:

e) baß die Verarbeitung ,edesmal höchstens zur
Schaffung eines Vorrates für den nach b
festgesetzten Zeitraum gestattet wird:

d) daß jedem Unternehmer eines landwirk-
fchaftl-chen Betriebes von dom Kommunal-
vsrband der Betrieb angewiesen wird, indem
er Getreide verarbeiten lassen darf;

e) daß die Betriebe Getreide von Selbstver-
sorgorn nur zum Zwecke sofortiger Verar¬
beitung und nur in den Mengen annehmen
dürfen , die durch einen ihnen gleichzeitig
ausgchündigten ordnungsmäßig ausgestell¬
ten Erlaubnisschein belegt sind:

{)  daß die Betriebe Getreide oder daraus hcr-
gestellte Erzeugnisse des Inhabers oder Lei¬
ters des Betriebs nur in den Menge» in
den zum Mühlenbetriebe gehörenden Räu¬
men lagern dürfen, für die ordnungsmäßig
ausgestellte Erlaubnisscheine , vorliegen:

g) daß die Betriebe Getreide von Richtselbst-
versorgern zur Herstellung von Futter nur
annehmen und verarbeiten dürfen, wenn
ihnen gleichzeitig ein vom Kommunalver-
bande selbst oder der von ihm mit Zustiin-
mung der. Landeszentratbehorde bezeichue-
tcn Stelle arisgestellter Erlaubnisschein aus-
gehändigt wird;

h) daß die Betriebe Aufträge zur Verarbei¬
tung von Teilen der aus dem Erlaubnis¬
scheine ver,zeichneten Mengen nur annehmen
dürfen , wenn der Auftraggeber gleichzeitig
schriftlich auf die Verarbeitung des Restes
verzichtet, und daß die Betriebe die herge-
stclltcn Erzeugnisse nicht in Teillieferungen
zurückgeben dürfen;

i) dag alle in den zum Mühlenbetriebe gehö¬
renden Räumen lagernden , mit Getreihe
oder daraus Ii-ergestellten Erzeugnissen ge¬
füllten Säcke mit Anhängezetteln versehen
sein müssen, auf denen der Name des Eigen¬
tümers sowie die Bezeichnung und das Ge¬
wicht des Inhalts des Sackes vermerkt sind:

ll) daß die Betriebe Mahl - und Lagerbücher
nach vorgeschriebenem Muster zu führen
haben:

II daß die Betriebe Getreide oei der Annahme
und die Erzeunisse bei der Ablieferung zu.
verwiegen und das Gewicht auf den Erlaub¬
nisscheinen und in den Wahlbüchern zu ver¬
merken haben:

in) welchen Betrieben und unter welchen Be¬
dingungen der Umtausch von Getreide gegen
Erzeugnisse daraus (Tauschmüllerei) gestat¬
tet ist;

n ) daß die Ablieferung von Getreide und die
Abholung von Erzeugnissen bei Betrieben , ,
sowie die Verarbeitung von Getreide an
Sonn - und gesetzlichen Feiertagen sowie zur
Nachtzeit nur mit vorheriger Zustimmung des
Kommunalverbandes gestattet ist, die nur
-für den Eiuzelfall erteilt werden kann. Für
Wind- und Wassermühlen kann dis Ertei¬
lung der Zustimmung in Fällen dringenden
Bedürfnisses der Gemeinde übertragen wer-
werdcn. Die Zustimmung zur Verarbei¬
tung ist nicht erforderlich, wenn die Verar¬
beitung im Auftrag der Reichsgetreidestells
erfolgt.

Zu 8 65.
Die Kommunatverbünds können die Ausübung

der Selbstversorgung für ihren Bezirk oder für
Teile ihres Bezir ' -s m der Weife regeln, daß das
zur Ernährung der Selbstversorger bestimmte. Go-
treide dem Kommunalverband oder einer von ihm
bestimmten Stelle abgc-liesert wird und den Vnter-
nchmern der landwirtschaftlichen Betriebe dafür die
Erzeugnisse in den Mengen geliefert werden, die
den im 8 8 festgesetzten Mengen entsprechen.

Zu 8 76.
Wer mit dem T -ginn« des 16. Aug. 1920 Vor¬

räte früherer Ernten an Getreide aus Hafer oder
an Mehl aus Brotgetreide und Gerste, allein oder
mit anderem Mebl gemischt, sowie an Schrot, Grau¬
pen, Grütze, Flocken aus Brotgetreide oder Gerste,
allein oder mit anderen Nahrungs - oder Futter¬
mitt 1 gemischt, in Gewahr 'am hat, ist verpflichtet,
sie dem Kommunatverbande des Lagerungsortes
bis zum 29. August 1920 getrennt nach Arten und
Eigentümern anzuzeigen . Vorräte , die zu dieser
Zeit unterwegs sind, sind von dem Empfänger un¬
verzüglich nach dem Empfange dem Kommunalver-
band anzuzeigen.

Der Kommunalverband hat der Reichsgetreldc-
st--lle nach' einem von die'er festgesetzten Vordruck
bis zu"> 31. August 1920 Anzeige über die Anmel¬
dung nach Abs. '1 sowie über die in seinem Eigen¬
tum stehenden Vorräte zu erstatten.

Zu 8 80.
Setzt für Zuwiderhandtungen die Strafen mit

Gefängnis bis zu einem Jahr und Geldstrafen bis
m fünfzigtauscnd Mark, oder miEeiner dieser Stra-
f<m Mt ' Zu § 83.

Diese Berordung ist am 26. Mai 1920 in Kraft
getreten Der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft bestimmt den Zeitpunkt des Außer¬
krafttretens.

Wird hiermit veröffentlicht.
Eine demnächst bei den Magistraten und Ge-

meind -Vorständen zur Auflage kommende vollstän¬
dige Reichsgetreideordnpng kann von Jedermann,
nach Bekanntgabe der Auflage durch die Magistr .'.-e
und Gemeindevcrftände , eingesehen werden . Ich
ersuche die Magistrate und Gemeindsvorstände ganz
besonders, ortsüblich auf d-efe Vecöffer.ilichung im
Kreisblatt hinzuweiscn.

Wiesbaden , den 17. Juni 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausschusies.

I .-Nr . II . Körnst. F . V.: SchNtt.



322 410.36
812.02

Nr. iso. . .Befannlmfidning.
Auf Grund des 8 87 der Kreisordnung für die

Provinz Hessen-Nassau vom 7. Juni 1885 wird
nachstehend ein Auszug aus der Rechnung der
KreiÄomnnmalkafse für das Rechnungsiahr 1918
zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Die Prüfung und Feststellung dieser Rechnung,
.sowie die Erteilung der Entlastung ist in der
Sitzung des. Kreistages vom 17. Mai 1920 erfolgt.

Wiesbaden , den 11. Juni 1820.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

J .Mr . II . 3600/5. I . V.:> Sch litt.
Rechnungsiahr ISIS.

Einnahmen.
. Titel I . Allgemeine Verwaltung

Titel II . Kreisbauamt
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nehmungen pp.
- Titel IV . Förderung d. Landwirtsch-.
Titel V . Förderung von Handel und
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Titel X V. Insgemein . rn „ „97 ..

Gesamteinnahmen : 5 695 427.41
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Gewerbe
Titel VI . Kunst, Wissenschaft und

Unterricht
Titel VII . Berkehrsanlagen
Titel VIII . Armenwesen
Titel IX . Krankenwesen und Ge-

sundheitspslege
Titel X . Polizeiverwaltung
Titel XI . Militärwesen
Titel XII . Feuerwehrwesen
Titel XIII . Aufwendungen für Gen¬

darmen .
Titel X l V. Unterstützung leistungs¬

schwacher Gemeinden
Titel XV . Insgemein

MMe MSkSMsSMlW
mz Berlin,  27 . Juni . Der Abg. Dr . Nosen-

feld (U. S .) hat wegen seiner Wahl in den Reichstag
sein Mandat niedergelegt — Zum Gedächtnis des
oerstorbenen Abg. Dr . Fricdberg , der dem preußi-
fchen Parlament 34 Jahre angehört hatte, erheben
sich die Mitglieder von den Sitzen. Ein Antrag
Adolf Hoffmann (U. S .) auf Einstellung des Straf¬
verfahrens gegen den Abg. Kilian (U. S .) und aus
Haftentlassung geht an den Geschäftsordnungsaus-
" - Es folgt die zweite Beratung des Gesttzenr-des

3758.41 Ji
36 429.81 Ji

Ji

90.— Ji
35 022.54 JI
13 255.49 Ji

322.50 Ji
—.— JC

5 278 434.05 Ji
JI

305.— Ji

— M
4577.23 Ji

ii

213 171.27 Ji
18 443.14 Ji

4218.60 JI
47 422.43 M

457.— Ji

10123 .81 Ji
32 349.35 <«
34 708.35 Ji

Gesamtausgaben:

10 746.58 Ji
89.80 Ji

5 278 610.90 Ji
600.— Ji

5105.97 Ji

2118.61 Ji
30 580.48 Ji

5 688 746.29 Ji

Nr . 131
Be 'anntmachung.

Die Erträgnisse der WaisenkoUektc sur das Ĵahr
Bier-1913 in den Gemeinden , des Landkreises Wiesbaden

e' -irinaen 89.— » !., Biebrich 2*19.80 Mk.,
stabt (725.95 Mk., Breckenheim & 70

116.70 Mk., Diedenbergen 279. 60 Mt ., -votz.
beiu' 743 80 Mk ., Eddersheim 144.40 Mk., Erben¬
heim 187.- Mk., Flörsheim 1053.74 Mk., Frauen
L\ n 280 .80 Mk.. Georgenborn 41-50 Mk., Heßloch
Op 05 Mk Hochheim 674.95 Mk., Igstadt 166i.Oo

98.60 m .. Massenheim 7E-
M ?., Medenbach 68.65 Mk.. Naurod 295 20 Mk.,
Rordenstadt 93.05 Mk., Rambach 10490 Mk-,
^l -rkien' 415.85 Mk-, Sonnenberg 260.25 Mk.,
Wallau *101.55 Mk., Weilbach 174.35 Wk.̂ -Bieter
150 32 Mk.. Wildsachsen 52.85 Mk., Summa.
8942.61 Ml.

Wiesbaden , den 22. Juni 1920.Kreiswohifahrlsamt.
Der Vorsitzende. S chl 1t t.

schuß. — - - »
wurfes zur Aushebung der Standesvorrechte
Adels und zur Auflösung der Hausvermögen . Da¬
nach sollen u. a. aufgehoben werden: das Recht
eigener Gerichtsbarkeit, bas Recht auf die Bezeich¬
nung „Kgl. Hoheit", Durchlaucht usw. Ferner ist
das ' in Preußen befindliche Hausvermogen von den
beteiligten Familien bis zu einem bestimmten Zeit¬
punkte aufzulösen. Abg. M e e r h 0 f <U. ©•)
wendet sich dagegen, daß die Rechtsverhältnis,c der
Patronate der Kirche und Schulen an diesem Eigen¬
tum erst durch besondere Gesetze ger-egelt werden
sollen. Man sollte gleich jetzt ganze Arbeit tun . -
Die Vorlage wird in zweiter und dritter Lesung
und anschließend in der Gesamtabstimmung gegen
einen Teil der Rechten angenommen.

Es folgt die erste Beratung der Novelle zum
Gesetz über die Befähigung zum höheren Verwal¬
tungsdienst. Die Berufung in die Stellen oer Ab-
teilüngsdirigenten und der den Oberpräsidenten und
den Regierungspräsidenten zugeordncten Verwal-
tungsbcamten wird mit einigen Einschränkungen
von der Befähigung zum höheren Verwaltungsdienst
abhängig gemacht. - Nach längerer Aussprache
werden noch weitere Ergänzungen des Gesetze- an-
aereat und der Entwurf an einen Ausschutz ver-
wieien Die Vorlage zur Bereitstellung von Mitteln
mm Ausbau von Wasserkräften des Mains und des
oberen Ouellgebietes der Weser gehen an den Hcms-
haltsausschuß. - Nächste Sitzung morgen Donners¬
tag 234 Uhr. Nothaushalt.

mz Berlin,  24 . Juni . Ein Antrag des Ge-
schäfisördnungsausschusses ans Haftentlassung des
Abg. Kilian (U. S .) wird gegen die Stimmen der
Rechten angenommeii. — Der Notetat für r920 wir
in allen drei Lesungen ohne Erörterung angenom¬
men. Es folgt die Beratling eines Antrages des
Verfassungsausschusses, die Negierung möge au,
eine Aenderung der Reichsyerfassung betr. preußische
Stimmen im Reichsrat hinwirkcn. Es handelt sich
um eine Fristverlängerung , die der Artikel 168 der
Relchsverfassung vorschrelbt, wonach die sämtlichen
preußischen Stimmen im Reichsrat bis zum Erlaß
eines besonderen Landesgesetzes, höchstens aus die
Dauer eines Jahres , von Mitgliedern der Regierung
abgegeben werden können. Weiter fordert der Aus¬
schuß daß die Weiterberatung des Gesetzentwurfs
über 'die Bestellung von Reichsratsinitgliedern durch
die Provinzialvcrwaltungen solange vertagt werde,
bis die Entscheidung über die angeregte Aenderung
der Reichsverfassung vorliegt . Der Antrag wird an¬
genommen. — Nächste Sitzung Montag , den 5. Juli,
il Uhr: Uebergang der standesherrlichen Bergregale
an den Staat.

zur Verfügung stehen und ihr kein Recht Instand,
nach dem 30. 3. 13 Nachsteuer für 1919 zu erheben.
Nach einer inzwischen ergangenen Verordnung oes
Rcichsfinanzministers kann die Gemeinde nunmehr
diese Nacherhebung beschließen, doch -nutz der Be¬
schluß bis 30. 6. 20 erfolgt sein Die erstere Summe
entspricht bei einem Steuer -Ist für 1919 von
256108 .13 Mark 9%  oder rund 10 Prozent , letztere
5V7 ode r rund 5 Prozent der Einkommensteuer.
Die Finanzkommission schlägt zur Deckung der Be¬
zirks- und Kreis-Nachsteuer die Erhebung von zu¬
sammen 16 Prozent vor, das ist 1 Prozent über
den eigentlichen Bedarf zur Deckung etwaiger Aus¬
fälle Da sich die Stadtverordneten -Dersainnnung
davon überzeugt, daß die Zahlung erfolgen muß,
eine Umlegung der Steuern aber nur möglich ist,
wenn der Beschluß vor dem 30. 6. erfolgt, so wird
dem Antrag gemäß dem Vorschlag der Fmanz-
kommission zugestimmt. — Der nächste Pi,nkt betrifft
die Vorlage des abgeänderten O r t s st a t n t 2 pur
die Benutzung der Wasserleitung.  Der
Entwurf gelangt zur Verlesung. Er sieht verschie¬
dene der Zeit ' angepaßte Aenderungen vor Der
Preis für den Kubikmeter Wasser ist auf 70 Psg ., die
jährliche Wassermessermiete auf 10 Mark festgesetzt.
Dem Entwurf wird zugestimmt. — Die Versa,um-
lung nimmt sodann Kenntnis , das; die am 2~. Mar

3tt. 192.
Bekanntmachung. „

Der Scrlchtsmann Ehr . Fremdt in Wildsachs
ist wegen andauernder Krankheit aus seinen Antrag
von dem Amte eines Gerichtsmannes entbund -n
und der Bürgermeister Philipp . Sebastian II da¬
selbst zum Gerichtsmann bei dem Ortsgericht >n
Wildsach'cn ernannt worden.

Wiesbaden , den 21. Dun, 1920. _
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

J .-Nr . II . 1786/1. I . B .u Schli tt. __

3it ' Die' Geschäfte des Standesbeamten -Stellver-
treters in Rambach sind dem -Beigeordneten
Philipp K ratz daselbst übertrasen worden.

Wiesbaden , den 19. Juni 1920.^ gandrat.

Der Ausbruch der Maul - und Klauenseuche
wurde auch in Gehöften zu Bierstadt und Wallau
amtstierärztlich festgestellt. : .

Die Schutzmaßnahmen sind getrosten.
h'" 21' a "nl 1921V , EnnHat.

Nichtamtlicher Teil.

MW? lÄOflÄIIi»
mz Berlin,  24 . Juni . Das Haus ' st voll be¬

setzt, desgleichen die Tribünen . Im übrigen deutet
nichts im Aussehen des Saales auf die Bedeutung
dieser ersten Sitzung des .ersten Reichstages nach der
Umbildung. — Der Alterspräsident Riekest - oz.)
eröffnet die Sitzung und ernennt die Abgg. Mackem,
Frau Agnes , Frau Böhm-Schuch und Dr . P,e >,er
zu provisorischen Schristsührern. Geschaftsoroniings-
mäßig wird sodann zum Namensaufruf der Aoge-
ordneten geschritten, der sich im allgemeinen eintönig
vollzieht i-nd in dessen Verlauf sich ergibt, daß die
meisten Minister im Plenum Platz genommen
baden, so z. B . die Abgg. Wirth , G.esberts ^ Dav.d,
Blnnck und Bauer . So erklärt es sich auch, oaß auf
der Ministerbank Reichsminister Koch das gesamw
Reichskabinett vertritt . Beim Aufruf des Namens
des Abg. Mittwoch (U. S .), ruft Ledebour (U. S .)
unter schallender Heiterkeit des Hauses: „Er sitzt.
Zu einer ähnlichen Szene kommt es beim Aufruf
des Abg. Stinnes : hier ruft Adolf Hoffmann : „Wenn
das Geld im Kasten klingt, der Stinnes m • Den
Reichstag springt." Der Namensaiisrus ergib d,e
Anwesenheit von 432 Abgeordneten, 34 Abge¬
ordnete fehlen. Der Alterspräsident stellt Ü'.e Be¬
schlußfähigkeit des Hauses fest und setzt dis nächste
Sitzung auf Freitag nachmittag 3 Uhr fest mit der
Tagesordnung : Wahl des Präsidiums.

Aes-WW»
«W I « tet UlMWswie.

mz Berlin,  24 . Juni . Laut den Abendblät¬
tern kann als feststehend angenommen werden, daß
das Kabinett Fehrenbach auf der Grundlage einer
bürgerlichen Mitte zustande kommt. Die endglltige
Ministerliste steht noch nicht fest.

kleme MLLöiümgen.
Erzbergcr bleibt der Aeichslagstagiung fern.

Erzberger erklärte ln der Sitzung der Z-entrnms-
fraktion er leide an einem Halskatarrh und könne
kaum sprechen. Er müsse sich auf ärztliche Vor¬
schrift einer Kur fern von Berlin unterziehen und
könne daher der Sommertagung des Reichstages
nicht beiwohnen. Ein Beschluß über Erzbergers
Verbleiben in der Fraktion wnrdö nicht gesagt.

Erhöhuna der alliierten Besehungsarmee . Der
„Matin " melb?t: Die Alliierten haben die Starke
der alliierten Besetzungs-armee in Deutschland vom
1 August ab auf 122 000 Mann erhöht.

Deutschland soll 160 Milliarden Goldmark zah¬
len. Der „Tempo" meldet, daß - die- Gesamtsumme
der nunmehr in Boulogne festgesetzten?7. Jahres¬
raten Deutschlands an die Alliierten einschließlich
der Zinsen eine Gesamtsumme von 160 Milliarden
Goldmark ergeben wird . . . .. .

Freigabe deukicher Flugzguqe. Der badischen
Lusiverl -elirsgesellschast in Baden -Baden wurden
von der/ .hier anwesenden Interalliierten Kontroll¬
kommission ihre vier Flugzeuge freigegeben. Zu¬
gleich wurde der Gesellschaft als erster in Deutsch¬
land die Berechtigung erteilt , ihre Flüge auch aus
das neutrale Gebiet auszudehnen . ,

Dresden. In der letzten Sitzung der mchstschen
Volkskammer kam die außerordentliche No.
der Presse  zur Sprache . Namentlich wies der
Dresdener Oberbürgermeister Brüher von der Deut¬
schen Volkspartei darauf hin, daß durch dis hoyen
Holzpreisc das Papier unerträglich verteuert -Verb¬
und forderte den Finanzminister auf , die Preis¬
politik der Staatsforstcn entsprechend zu andern .^

London. „Daily Telegraph " meldet aus Paris,
daß fick Deutschland - n der Konferenz von Spa
nicht wird vertreten lassen, da es o>- Absicht habe,
sich nur dann dorthin zu -begeben, wenn einige Be¬
dingungen -erfüllt werden, die für die Alliierten um
annehin-bar sind. _ _

abg'ehaltene K a ss e n r e v i s i 0 n keine Allstande er¬
geben hat . — Die Firma Dyckerhofs u. Sohne be¬
absichtigt, ihr Steinbruchgelände im Distrikt Geist,1-
bera" einzufriedigen und will zu dle>ein Zweck den
Weg zwischen Parzelle 12 und 13, der für die Ge¬
meinde völlig bedeutungslos ist, a n ka u s e n. Die
Fläche beträgt 4 Ar 31 Quadratmeter . Die , land¬
wirtschaftliche Kommission schlägt den Verkauf zum
Preise von 2 Mark für den Quadratmeter vor. Die
Versammlung halt jedoch diesen Preis unter den
heutigen Verhältnissen für zu inediig uno beschließt
den Verkauf für 4 Mark je Quadratmeter . — Der
nächste Antrag fordert eine K r c d l t e r h v h u n g
beim Borschußverein  zur Deckung der
laufenden Ausgaben . Die Finanzdimmisstan ichmgt
vor den seitherigen Kredit von 150 000 auf 400 000
Mark zu erhöhen. Der Magistrat hat diesem Vor¬
schlag zugestimmt. Wie Bürgermeister Arzbacher
hierzu erläutert , hängt die Notwendigkeit zur Er¬
höhung des Kredits mit der Steuergejetzaetahcung
des Reiches zusammen. Durch das neue Steuer-
aeletz hat die Gemelads kein Recht mehr zur Um¬
lage, dagegen hat sie für den Ausfall an Einkommen¬
steuer einen Anspruch an die, Steuerertrage , des
Reiches bezm. des Landes in Höhe der Gemeinde-
Einkommensteuer des vorigen Jahres zuzüglich
25 Prozent Da die Gemeinde voriges ^ ahr runo
300 000 Mark aus der Einkommensteuer harte, so
würden ihr 375 000 Mark zustehen aber es ,st noch
lelir fraalich, zu welchem Zeitpunkte , sie auf diese
Rückvergütung rechnen kann. Nur ,ur die Rca-
steuern besteht das Umlagerecht we-cer. Diese
reichen aber nicht aus . um die laufenden Bedutfni,se
der Gemeinde zu befriedigen. Der AoschUrß weise
ein Defizit von 10 000 Mark auf, dem ,edoch Gegen¬
werte, wie Holz. Lebensmittel usw. gegmüber stehen.
Die Finanzkommission hat daher bephloss-en, die
nötigen Mittel in Form des .̂ höhten Vredits iN
laufender Rechnung unter den üblichen Bedingungen
zu beschaffen und diesen aus den fpalercu Zu¬
weisungen des Staates bezw. Reiches ao,-zutragen.
Dem Antrag wird von der Verfaminlung zuge¬
stimmt. — Die in Gründung begrillei-e Gemein¬
nützige Bau- und  S t e d I u 11g s g e » 0 f f e n-
fchäft  ist . um die Gründung , Agitation und Be¬
schaffung von Betriebskapital in die Wege leiten zu
können, an die .Stadt herangerrcten mit dem An¬
träge, ihr die von Herrn 21. ©reger geftlfteten
Grundstücke als Grundstock zu überwei,en und 200
G°schästsanteile a 1000 Mark zu ermerven . da ö,e
Genossenschafterst dann werbend an die Oesfentlich-
keit treten könne, wenn sich die Ge,r,eilide al-
^m,vtb "teiligte zu ihr bekennt. Da nun d»e Grund¬
stücke auf 3 Jahre verpachtet sind, kann nach
der Ansicht des Magistrats erst nach Ablauf
dieser Zeit der Ueberweisung naher getreten
m-rd-n. doch soll die Pachtsumme, welche
rund 600 Mark beträgt , der Genossenschaft schon
setzt überwiesen werden. Was die ^ Erwerbung
von Geschäftsanteilen anbetrisft , so sollen der Ge¬
nossenschaft die von der Stadtv .-Lersammlung be¬
reits bewilligten 100 000 Alark zur Nersuauua ge¬
stellt werden, wenn die Form der Genv„en!a-ait oe-
nügend bekannt ist nnd die Interessen der Gemeinde
genügend gewahrt sind. In der Dlsküssion wird e.
allseitig als wünschenswert erachtet, daß durch die
Absichten der Genossenschaft der immer fuhibarer
werdenden Wohnungsnot abgeholfen ^ werde,
andererseits aber darauf hmg^ me en oaß mr

Hübschmann anlangt , so hat sich dieser nach einem
von ihm vorliegenden Schreiben als Kriegsbeschädig¬
ter insofern zur Empfangnahme berechtigt gehalten,
als er sich schon seit Herbst um eine Wohnung vrt
Hochheim bemüht und ihm auch eine solche zugesagt
war ; er würde bereits tu Ihochheim wohnen, wenn
ihm nicht die zugesagte Wohnung wieder entzogen
worden wäre . Das erhaltene 5)olz stellt er ber Ge¬
meinde evtl, zur Verfügung . Stadtv . Seiler hat »1-
zwi,chen eine in einem anderen Aktenstück enthaltene
Verfügung , die seither fehlte, ermittelt , in welcher
tatsächlich nur von einer Verteilung an bedürftige
Kriegsbeschädigte u. Kriegerwitwen u. Vornahnie der
Verteilung durch die Organisation der Kriegsbeschä¬
digten die Rede ist. 2lus dieser'Verfügung , die neben
den anderen Schreiben, in denen auch Minderbe - I
mittelte .einbezogen werden, herlaufe, sei die Auf¬
fassung der Ortsgruppe der Kriegsbeschädigcsn, daß
sie zu der Verteilung berechtigt wäre , herzuleiten.
Allgemein stimmte man dem Wunsch zu, daß mit
dieser Aussprache die Akten über die Holzangelegen¬
heit geschlossen sein sollen. — Unter Punkt „Ver¬
schiedenes" werden noch einige Wünsche vorgebracht.
Stadtv . Frau Ackermann bringt Klagen zur Sprache,
daß beim Ausschellen einzelne Außenbezirke öfter
nicht berücksichtigt würden . Bürgermeister Arz-
bächer sagt Abstellung zu. Stadtv . I . B . Siegfriev
wünscht eine möglichst ausgedehnte Benutzung des
Stadtanzeigers , um die Bevölkerung über solche An¬
gelegenheiten aufzuklären , wie z. B . über das Miet¬
einigungsamt . Stadtv . Kromann schließt sich dem
an und bringt noch Wünsche über Berichterstaitung
im Stadtanzeiger vor, worauf um 9 Uhr die Sitzung
geschlossen wird.

Verwirklichung der Projekte große.Mittel nötig sindf’rtv*v»+rt mrtrt jjcfy übet GUCf) ÖCT

WAR .Akk LMM»
Hochheimer Lokal-Nachrtchkem

Skadkoerordneken-Sitzung vom 23. Juni 1920.
Anwesend sind 17 Stadtverordnete sowie 5 Mit¬

glieder des Magistrats . Wie Stadtv .-Vorstsher Abt
mitteilt, ist außer der bekannt gegebenen Tagesord¬
nung noch ein weiterer dringlicher Antrag einae-
gangen . Es handelt sich um die N a che r h e b u n g
non Bezirks-  un d K r e i s st e u e r n für 1919.
Da der Bezirksverband die Bezirkssteuer auf 20
Prozent festgesetzt, der Kreis hiervon aber erst 734
Prozent erhoben hat, so sind noch 1334 Prozent zu
erheben, die für Hochheim 23 876.54 Mark betragen.
Ferner sind noch 13 000 Mark Steuern für allgc-
nieine Kreiszwecke nachzuerheben, gegen welche der
Magistrat Protest eingelegt hatte, weil die Forde¬
rung nicht innerhalb des Rschnungs,ahres 1919 er

Desgleichen konnte man
nicht verschließen, daß die finanzielle Lage der Ge¬
meinde der .Bewilligung weiterer M-M ®W » en
Mt,  mährend die Ueberweisung der bewilligten
100 000 Mark unter den genannten .Vnrauss .'tzungen
allfettige Sympathie fand, soaah die Genossenschaft
mit dieser Summe als sicher rechnen darf . Beige¬
ordneter Pistor verliest hierbei ein ihm zugegangenes
anonymes Schreiben, in welchem eine große Anzahl
non Gsbänden angegeben werden, ln welchen noch 1,
2 und auch 3 Zimmerwohnungen zur Behebung oer
Wohnungsnot beschlagnahmt werden konnten, was
aus der Versammlung Unterstlitz'.'nq findet. Don
Magistratsseite wird hierzu erklärt, daß eine Anzah
Beschlagnahineversahren seit Monaten bei dem
Mieteinigungsamt des Landkreises liegen, aber von
diesem trotz Reklamation bis ietzt keine Entscheiduna
getroffen worden ist. Dem Antrag wlrd schließuÄ
im Sinne des Beschlusses der FinanzkommUsivn zu-
aeitimmt — Gegen die Erneuerung de; nur Herrn
Schauß betreffs der Lustbarkcitssteiier  für
lk-in Mukikwerk abaeschlassensn Abkommens tinler
Beibohaliung des seitherigen Steuer,atze ; vow 20
Mark werden keine Einwendungen gemacht. .wrr
holianft r>hffcin Hai die Legung d--s elektrischen Lim-
tes nach seinem Hause au der Mninzerstmßc becm-
traqt Die Kosten sind aus 21 701 Mark berechnst.
Dem Antragsteller ist geschrieben worden, dag die
Legung ausaeführt wird, wenn er sich bereit er¬
klärt. dieses Kapital vorzuschießen, worauf er mit¬
geteilt hat , daß er dazu nicht in oer Laue sei. Daram
schlägt nun die Komn,!ssion vor, die Slnlage au -zu-
führeNi wenn der Gesuchsieller sich zur ^ erzins-mg
des Anlagekapitals und dessen Tilgung mit 2 Pro¬
zent bereit erklärt . Die Versammlung schließt sich,
entaeaen dem Antrag des Stadtv . A. Treber , den
Anschluß auf Kosten der Gemeinde herzustellen, mit
Rücksicht auf die finanzielle Lage der Stadt dein
Vorichlaq der Licht- und Wasserwerks mnmisß-m mi.
- Eine ' längere Slussprache ruft nvchmells die Am
gclogenheit der zäolzverteilunq hervor , über die sich
nach und nach ein ansehnliches 'Aktenstück gebildet
hat Stadtv . .Hummel erstattet Bericht aber die in¬
zwischen erfolote Vernehmung der an der Verteilung
Betelllaten . Ans allem geht hervor , daß die Be¬
teiligten onnestnen konnten, die Lacke gehe >n stlv-
nunq Dis Versäumung dos - ordnunasinaßigui
Weaes «ber den Magistrat und die Vrennstmf-Kom-
mission ist in der durch die damatioe Erkrankung des
Bürgermeisters entstandenen Arbeii-uberhaufunp, zu

Hochheem. Am letzten Samstag fand die ange-
füiiMgte' Gründungsversammlung d er
Bari- und  S i e b l u n g s g 0 n 0 ss e n s cha f
zu Hochheim im „Weihergarten " statt . Insgesamt
haben sich bis jetzt 27 Genossen aus allen Gejeu-
jchäftskreisen der Genossenschast .angeschlossen. IN
der Sitzung kam es zu längeren Aussprachen über
Zweck ' und Aussichten der Genossenschaft, wobei
allgemein Äie Slnsicht die Oberhand gewann , daß
unbedingt etwas geschehen inüsse, um der Not un
Wohnungswesen abzuhelfen. Die Beratung der
von einem Ausschuß vorgelegten Statuten wurde
beendigt und deren Annahme in allen Puntteo
regelmäßig einstimmig erzielt. Der einzelne. Anteit
und die Haftsumme wurden auf 500 Mark fsttge-
setzt, hiervon müssen bis 1. Llugust 50 Mark einge-
zahlt sein und in sedem weiteren Monat sind 1"
Mark zu entrichten bis 'der volle Gcfchästsanteil er¬
reicht ist. Das Eintrittsgeld -beträgt bis zum
Juli 5 Mark , nach diesem Zeitpunkt 10 Mark . D"
nach Annahme der Satzung die Uhr zu weit vorge¬
rückt war , wurde die Erled-igung der weiteren
Punkte der Tagesordnung auf Samstag , den
26 . Juni abends vertagt,  wo es gilt, D-en
Vorstand und den Aufsichtsrat zu wählen . — Dst
Ausschuß bittet nochmals alle gutsituierten Krcyc
Hochheims bei der großen sozialen Bedeutung des
eigenen Heims -in seiner Bezi-ehuna zur Kcsundhe-»
zum Familienleben , zur Ar-beitssreudigkeit usw. M
doch als fördernde Mitglieder zu beteiligen. Wer
auch nur einen Anteil mit 500 Mark zeichnet, lie¬
fert Bausteine nicht nur auch zu einem Wohnhauie-
sondern zu glückliä-en Familienleben für anderi-
Wer selbst ein schönes Heim hat , sollte dafür sorgen-
daß kinderreiche, minderbemittelte Familien n#
in Gefahr kommen, kein Obdach zu finden, fl?0''
heim zählt doch eine große Anzahl solcher Familtetv
die einen oder mehr Llnteile zeichnen können, ohst
daß diese Ausgabe bei dem .gesunkenen Geldwert
besonders ins Gewicht fiele und er kann zudem über
seine Anteile frei verfügen und sie werden ihm auv/
Erträge bringen.

Der Steuerabzug.
mz Köln,  23 . Juni . Die interalliierte Kow'

Mission hat, wie die britische Behörde mitteilt,
Steuerabzug im besetzten Gebiet verboten . ^

Köln.  Das Verbot des Steuerabzugs inner
halb des besetzten Gebietes gilt nur vorläufig.

mz Der Reichskommissar für die beselsie"
rheinischen Eebicte teilt mit : Das ReichseiykoN''
menstencrg'esetz ist der interalliierten Rheinl-andkoiv'
Mission zur Prüfung -einger.eicht und von ihr inner¬
halb der Prüfungsfrist nicht beanstandet wordeN-
Die Verordnung über den lOprozent^
gen Lohnabzug  vom 25. Juni ab ist ^
Rheinlandkommission gleichfalls vorgelegl und a»
17. Juni von ihr registriert worden . Eine Be-Ws^
standung ist bis jetzt nicht erfolgt. Die Pr ü>
f un g s f r i st läuft bis zum 27 . Juni. *
Beschleunigung der Entscheidung ist -bei der Kof'
Mission beantragt worden . „ ^

Anrechnung der Naturalbezü^
beim-  S t e u e r 0 b z u g. Ab 1. 6. hat nach 8 Jj
des Einkommensteuergesetzes der Arbeitgeber °.
jeder Lohnzahlung 10 Prozent des Arbeitslohn
zu Lasten des Arbeitnehmers einzubehalten . /V,
Arbeitslohn gelten nach ß 5 des Gesetzes außer 0 {
Lohn auch Ratural - und sonstige Sachbezüge, st „
Wert dieser Bezüge ist gemäß 8 37 des Gesetzesn
den ortsüblichen Mittelpreisen anzusetzen. Um p
stn Borschristen gerecht zu werden , schreiben
Aussühruiigebestimmungen vor, daß, soweit v
in Lohntarifen Vereinbarungen getroffen wer»
die von den jeweils zuständigen Versichcrungs" „
:ern aufgrund der Reichsversicherungsordnung ist,,
gefetzten Ortspreise maßgebend iem sollen. J. e,
hat cs sich aber herausgestellt , daß die Berl>̂ .,
rungsämter den anstcrordentlich schwankenden f J
fen der Lebenshaltung nicht überall und nicht E

B L! ^ bir» ttn3«„d-»s-sE-m---

m'ähig gefolgt sind, sodaß die auAenblicklichen &L
setzungen die,er Aemter große, sachlich nicht ger
fertigte Unterschiede aus-weisen. Die GlcichM"si ,̂
lest der Besteurung erfordert es, daß für dst ^
wertung der Natural - und sonstigen Sachbc-Ü^
einheitliche Grundsätze ausgestellt werden-
Relchssinanzmini,ster entschloß sich daher zu o-rr ^
ardnung , daß bei dem Steuerabzug von
beitslohn, der bekanntlich am 25. ds. Mts. stN -v ^
tritt , die Natural - und sonstigen 'Sachbezüge _• <,
in Anrechnung kommen sollen. Die Abrew
dieser Bezüge soll vielmehr erst am 1. Augul' si
zwar mit Wirkung von diesem Tage ab in,
treten . Wo also der Gesamtlohn des Arv bi -,
gleichzeitig aus Barlohn und Naturalbezugei 1 ^
steht, wird der Llbzug bis zum 1. Slygust te
vom Barlohn und erst von diesem Tage av
Naturallohn vorgcnommen.

mz Koblenz. 24. Juni. Laut Mittel ^,,,g -- --- V .“ “ - - rä ?bi^ e
des Neichskommiffars für die besetztenG
hat die Nheinlaudkommissiou heute beschwü,
ke i n e E i n w e n du n g e n zu erheben0 »flS
die Verordnung vom 21. Mai betresftnô •
Inkrafttreten ber Vorschriften über den 0 ^
prozentigen Lohnabzug am Arbeitslohnfu
Einkommensteuer.



* Die Erhöhung der Renten in
der Invalidenversicherung . Durch
das Gesetz vom 20. v. M . sind die Invaliden -,
Kranken- und Altersrenten um monatlich 10
Mark mit Wirkung vom 1. Juli an erhöht
worden. Die Empfänger dieser Renten müssen
also bei der nächsten Rentenzahlung mit
Quittungen erscheinen, die auf die Rente nebst
30 M. Zulage lauten . ,Beiden Witwenrenten
betragt die Erhöhung monatlich 5 M . und die
Quittungen müssen demnach auf den Betrag
der Rente nebst 15 M . Zulage lauten . Wenn
die Quittungen nicht richtig ausgestellt sind,
müssen sich notwendig bei der Auszahlung
Weiterungen ergeben. Keinen Anspruch auf
diese Rentenerböhung haben insbesondere die
Kriegsbeschädigten und die Kriegshinterbliebe¬
nen, die demnächst auf Grund des kürzlich ver¬
öffentlichten Reichsversorgungsgesetzes ganz be¬
deutend höhere Bezüge erhalten als bisher.
Sie bekommen aber bis zum Jahresschluß noch
die früheren Rentenzulagen . Demnach haben
die Kriegsinvaliden die Quittungen wie bisher
über den Rentenbetrag nebst 20 M . Zulage
und die Kriegswitwen über den Rentenbetrag
nebst 10 M . Zulage auszustellen. Wenn ihnen
auf Grund von Quittungen über einen höhe¬
ren Zulagenbctrag dieser bei der ' Post ausbe¬
zahlt werden sollte, würde das zu viel Gezahlte
bei der nächsten Zahlung abgezogen werden.
Durch das Gesetz vom 20. v. M . sind auch für
die Waisen, die nicht Kriegswaisen sind, Ren¬
tenzulagen von monatlich 10 M . eingeführt
worden. Diese Zulagen werden aber erst aus¬
gezahlt/ nachdem den Empfangsberechtigten
besondere Nachricht von der Ländesversiche-
rungsanst 'alt zugegangen ist, und zwar nach¬
träglich für die Zeit vom 1. Juli ab. In ihre
Quittungen ist also bis zum Empfang dieser
Nachricht nur der Monatsbetrag der Rente
kalbst' einzustellen.

Aeue Maßnahmen gegen den
Wohnungsmangel.

Durch das Reichsgesetz über Maßnahmen gegen
tLohnungsmangel vom 11. Mai 1920 ist, wie die
»Deutsche Allg. Ztg." schreibt, einer Rechtsunsicher-
Mit auf dem Gebiete der Wohnungsrationierung
Und der Mieterschutzgesetzgebungein Ende gemacht
warben, die höchst unerwünscht auf unser gesamtes
Wirtschaftsleben wirkte. Der größere Teil der Ge¬
richte, insbesondere die Oberlandesgerichte, hatten
sich in Uebereinftimmung mit der Rechtsauffassung
°rs Reichsjustizministeriums auf den Standpunkt
gestellt, daß auch nach Erlaß der 'Reichsverfassung
^>e auf Grund des Ermächtigungsgesetzes vom 4.
uuguft 1914 erlassenen Anordnungen in Kraft ge¬
blieben sind, weil Artikel 178 111 der Reichsver¬
fassung diese ausdrücklich aufrecht erhalt.

Einige untere Gerichte waren jedoch anderer
Ansicht. Ln ständiger Rechtsprechung vertraten sie
besonders in letzter Zeit die Auffassung, daß die An¬
ordnungen, betreffend die Wohnungsrationierung
und den Schutz der Mieter, gegen die in der Reichs-
Erfassung aufgestellten Grundsätze über die Unver-
Ulichkeit der Wohnung und des Eigentums ver¬

ließen . Um dieser Rechtsprechung ein Ende zu
wachen, ist das Eingangs erwähnte Reichsgefetz
ergangen. Abgesehen davon, daß die Gemeinden
swnmehr auch zu Maßnahmen auf dem Gebiete der
^vhnungsrationierung und des Mieterschutzes ver¬
pflichtet werden können, ordnet Ziffer III des Ge-
[% s ausdrücklich an, daß die bisher auf Grund
p̂ r Wohnungsmangel- und Mieterschutzverordnung
erlassenen Anordnungen„in Kraft bleiben".

Der Ausdruck„in Kraft bleiben" ist absichtlich
gewählt worden. Mil diesem Ausdrucke sollte ent¬
gegen der Rechtsprechung vereinzelter Gerichte ein='
Aal jUm  Ausdruck gebracht werden, daß die in
vragg kommenden Anordnungen bisher in Kraft
gewesen sind, und sodann, daß sie auch in Zukunft

Kraft bleiben.
Damit sind z. B . die Höchstmieten-Anordnun-

gen der einzelnen Länder, die Anordnung, daß
Räumungsklagen und die Durchführung der
Zwangsvollstreckung der Zustimmung der Mieteini-
gungsinnter bedürfen, sowie die Anordnungen über
Z-ohnungsbeschlagnahme gegenüber der abweichen¬
dst Auffassung vereinzelter unterer Gerichte aus¬
drücklich! für rechtsgültig erklärt worden.
, Für die Wohnungsbojchlcrgnahms ist Artikel 2

91ei{fjsf5cfct5cs wichtig wonach Eingriffe in die
Mahnung nur erfolgen sollen, nachdem der Versuch

gütlichen Einigung erfolglos geblieben ist.
soweit für Eingriffe in Privatrechte Entschädigung
5U gewähren ist, haftet die Gemeinde für die aus

Beschlagnahme von Tellen übergroßer Woh-
Upgen entstehenden Schäden. Zweck dieser Be-
lüMinungen ist, die Wohnungsinhaber einerseits
Kt einer freiwilligen Bereitstellung von Wohnungs-

Uen zu veranlassen, anderseits die Gemeinden von
^ rücksichtslosem Vorgehen abzuhalten. Durften

auch nach dem bisherigen Rechtszustande auf
Afund der erteilten Ermächtigungen nur eutbehr-
. Ae und für eine Abgabe passend gelegene Räume
,wer den in den. Ermächtigwigen näher angege¬

ben Voraussetzungenf rschlugnahmt werden.
0 . Es steht zu hoffen, daß nach dem neuen Reichs-
ffftetze einerseits die berechtigten Interessen der
Wohnungsinhaber geschützt werden, anderseits aber

gütliche Verhandlungenmit den Wohnungs-
,osi°b«rn ein großer Teil der bisher Wohnungs-ZN untergebracht werden wird.

{ , f Wiesbad '' li. Das Magistrats -Presseamt
mit : „Fortgesetzt gehen dem Wohnungs-

-^ von Leuten , die Wohnung suchen oder
„^ eits Wohnung zugemiesen erhalten haben,
"Nter der Adresse „An das Wohnungsamt"
^si ^ungen zu, die dazu bestimmt sind, die An-
pntellken des Wohnungsamtes zu schmieren
Mw . bestechen. Die Einwohnerschaft

wird dringend ersucht, derartige
ied Nche zu unterlassen, da der Magistrat in

jh,u zur Kenntnis gelangenden Falle
ppfantrag wegen Bestechung stellt."

ft, , — „Die Geschlechtskrankheiten und ihre
ft°Ren". In Anbetracht des außerordentlichen
Mwresses, das die Bevölkerung Wiesbadens
in Vorführungen entgegenbringt , und das
1̂ 5 überfüllten Hausern seinen Ausdruck
«cm sich bei der großen Wichtigkeit der

wn gragc der Zweigverein Wiesbaden-
krMch zur Bekämpfung der Gescklechts-
thn "Niten für verpflichtet gehalten, alles zu
z. si Uin den Film noch einige Tage für Wies-

ert  3u gewinnen . Das ist dein Berein auch

gelungen, und so werden von Samstag , den
26. bis Montag , den 28. ds. Mts . einschließlich
weitere . Vorführungn im Vortragssaale des
neuen Museums (Eingang . Kaiserstraße) statt-
sinden, und zwar wie bisher um 6H und .8 )4
Uhr abends . Verkauf der Einlaßkarten : Buch¬
handlung Staadt , Bahnhchsiraße 6, und Ee-
werkschaftshaus, Wellritzstraße 49/51, ferner
% Stunde vor Beginn jeder Borführung an
der Kasse.

w.c Schwurgericht.  Am Mittwoch,
dem dritten Verhandlungstage , wurde gegen
den 22 Jahre alten Taglöhner Emil Fuß aus
Dotzheim wegen Totsthlagsverfuchs^ verhan¬
delt. Fuß ist oftmals , auch mit Zuchthaus,
vi > bestraft und sollte wegen einer Straftat
verhaftet werden. Dabei schoß er mit einem
Armee-Revolver auf die ihn verfolgenden
Beamten , ohne diese jedoch zu treffen. Fuß
behauptet , nur einen Schreckschuß abgegeben
zu haben. Die Verhandlung wurde unter¬
brochen durch eine Ortsbesichtigung, welche der
ganze Gerichtshof in dev Richlstraße auf dem
bier m Frage kommenden Gelände vornahni.
Auf Grund des Spruches der Geschworenen,
welche den Angeklagten schuldig sprachen, vor¬
sätzlich aber ohne Üeberlegung den Beamten,
einen Hilfswachtmeister, zu töten versucht zu
haben, ,wurde er unter Verneinung der Frage
nach mildernden Umständen zu zwei Jahren
Zuchthaus verurteilt.

wc Schwurgericht.  Am Donnerstag
stand zur Aburteilung zunächst der Schiffer
Johann Hartenbach aus Hettenheim wegen
Sitttichkeitsverbrechen, begangen an einem
Schulmädchen. Hartenbach ist 21 Jahre alt,
verheiratet und Vater eines Kindes. Die Ver¬
handlung fand unter Ausschluß der Oeffentlich-
keit statt . Rach einem Gerichtsbeschluß wird
der Angeklagte beobachtet und gegebenenfalls
auf seinen Geisteszustand untersucht.

Die letzte Sache, welche das Schwurgericht
gelegentlich feiner diesmaligen Tagung be¬
schäftigt, ist eine Tat , welche sich am Abend des
15. Januar ds . Js . auf der von Wiesbaden
nach Höchst bezw. Frankfurt führenden
Chaussee am Wandersmann ereignete. Ein
Kraftwagen mit einer wertvollen Ladung , für
den Höchster Arbeiter -Konsumverein bestimmt,
erlitt dort gegen halb 3 Uhr nachmittags eine
Panne . Der Wagen war nicht von der Stelle
zu bringen und der Chauffeur begab sich da¬
her, den Fuhrmann Robl allein zur Beauf¬
sichtigung zurücklassend, von der Unfallstelle
weg nach Höchst/um von dort ein .Ersatzauto
zu holen. Es war bereits dunkel, als er von
Höchst aus die Rückfahrt wieder antretcn
konnte. In der Nähe von: Wandersmann kam
ihm Robl schon entgegen und erzählte ihm,
daß er während seiner Abwesenheit von _ 5
Burschen überfallen worden sei; sie hätten ihn
bedroht, .zurückgedrängt, einer von ihnen sei
auf den Wagen gestiegen, habe etwas herun¬
ter auf die Straße geworfen, und seine Kom¬
plizen hatten die Lasten weggeschafft. Bei
näherem Nachsehen fand sich dann , daß in der
Tat .5 Kisten von der Ladung fehlten. Vier
Kisten enthielten Eorned beef und eine Zi¬
garren . Der gesamte Wert der fehlenden Wa¬
ren belief sich auf etwa 7000.— M . Der Vor¬
fall hat zwei junge Leute aus Wallau , von
denen der eine noch ganz unbescholten, der
andere unbedeutend vorbestraft ist, unter der
Anklage des Straßenraubes auf die Anklage¬
bank gebracht, nachdem sie bald nach der Tat
in Untersuchungshaft genommen worden sind,
nämlich den 19 Jahre alten Korbmacher Hein¬
rich Fischer und den 23 Jahre alten Kranken-
wärter Paul Wilhelm Wolfs aus Wallau.
Obwohl Robl die Leute ganz bestimmt als
Mittäter , Wolfs sogar als den Anführer der
Bande versichert, erkannt zu haben, bekannten
diese, nichts von der Tat zu wissen; sie seien
um die kritische Zeit überhaupt nicht daheim,
sondern in Wiesbaden gewesen und spät
abends erst nach Wallau zurückgekehrt. 18
Zeugen waren zur .Erhärtung der Anklage ge¬
laden. Das Ergebnis der Verhandlung war
ein Freispruch sowie die Haftentlassung beider
Angeklagten. — Damit ist das Arbeitspensum
der' dritten diesjährigen Schwurgerichtstagung
erledigt.

Schiersieln. In einer hiesigen Fabrik be¬
merkte man , daß schon längere Zeit ein Be¬
stand an Wasserleitungsrohren in stetigem Ab¬
nehmen begnften war . Cs wurde deshalb ein
besonderes Augenmerk auf dieses wertvolle
Material gerichtet und eines Tages festgeftellt,
dap zwei Arbeiter die Rohre während der Ar¬
beitszeit nach einem verabredeten Ort außer¬
halb der Fabrik schafften, wo sie dann von
einem Dritten in Empfang genommen wurden.
Durch die Wachsamkeit einiger Beamten der
bestohlenen Fabrik konnten alle duoei beteilig¬
ten Personen sestgestellt werden.

Diedenbergen. Bei dem am 20. Juni in
Weilbach staitgehabten voUstümlichen Wetturnen
dos Unleriarmüs-GaueÄ errangen >von mftcröm
Turnverein folgende Turner Preise: In der Ober¬
stufe unter 100 Mitbewerbern mit 98 Punkten
Christian Stall den l . Preis, ferner Karl Göttner
den 6., Willi Rörlich den 12., Karl Müller den 24.
Preis . Ln der Unterstufe August Aporta den 2.
Preis ' mit 95 Punkten,, Heinrich Engel den 8., Kar!
Hermann den 26. Preis . In den Cinzelwettkämp-
fen im Freihoch ohne Brett errangen die drei aus-
gesetzten Preise Christian !Stoll den 1., Heinrich
Schmidt den 2. und Willi Rörlich den 3. Preis : im
Speerwefen Christian Stall den 2. und im Diskus¬
werfen den S. Preis . Gewiß ein schönes Ergebnis
und ein Ansporn für die jungen Turner.

mz Zu denl Explosiv nsun glück in
Uhlerborn  berichtet der „Mainzer Anz."
noch folgende Einzelheiten : Die Bewohner in
der Umgegend des Munitionslagers Uhlerborn,
Gemarkung Hcidesheim. schreckten bei dem
ersten donnerartigen Schlag jäh aus dem
Schlafe heraus und machten sich fluchtbereit, da
genommen wurde , daßdem  von den fran¬
zösischen Bcsatzungstruppen benutzten Depot

französische und deutsche Munition bis zu beni
schwersten Kaliber, Gasgranaten . und ver¬
heerend wirkende Sprengstoffe lagern . Riesige
Feuergarben loderten gen Himmel. Ein ohren¬
betäubendes Geknatter , veranlaßt durch die Ex¬
plosion von Infanterie - und Artilleriemunition,
dauerte bis gegen 4 Uhr früh an. Dis in der
Röhe liegende Station Uhlerborn wurde wegen
Lebensgefahr für die Beamten geräumt . Die
sämtlichen Fensterscheiben des Stationsgebäu¬
des sind zerstört. . Um 414 Uhr war die Gefahr
der Weiterverbreitung durch Eindämmung des
Explosionsgrundes cibgewehrt, so daß der Zug¬
verkehr wieder ausgenommen werden konnte.
Der wachthabende Offizier beim Depot, Adju¬
tant Bailly , der ruhig und unerschrocken die
Nähe des Explosionsgrundes aufsuchle, um Ab-
wehrmäßnahm,n zu treffen, wurde^ ein Opfer
'seines Heldenmutes und durch ein Sprsngstück
getütet. Einem Wachtposten wurde der rechte
Unterarm abgerissen. In den frühen Morgen¬
stunden dauerte der Brand noch an. Weitere
Gefahr war aber nicht mehr vorhanden . Im
Laufe des frühen Morgens trafen französische
Offiziere an der Unglücksstätte ein. lieber die
Ursache der Explegon ist noch nichts bekannt.

Frankfurt . Die Stadtverwaltung hat
einer Reihe neuer Straßen Namen von Frei¬
heitshelden und sozialdemokratischen Führern
beigelegt und damit bewiesen, daß sie der
neuen Zeit Rechnung trägt . In der Siedlungs-
kolonie am Nieder Wald liest man jetzt dis
Namen Lassalle, Karl Marx , Engels ufw. auf
den Straßenschildern . Auffallender Weise ist
der Name August Bebel nicht dabei. Auch das
Andenken Friedrich Naumanns ist in einem
Straßennamen verewigt.

— Die Arbeitgeber - und Arbeitnehmer-
Vertreter der Verbände der Lederindustrie,
der Schuhindustrie, des Schuhgroßhandels
und des Schuhkleinhandels faßten bezüglich
der Berechnung der Schuhpreise  in einer
in der hiesigen Handelskammer abgehaltenen
gemeinfachen Beratung folgenden Beschluß:
Um die gegenwärtige Geschästsstockung und
die dadurch verursachte Stillegung und Ar¬
beitszeitverkürzung in den Betrieben der Le¬
der- und Schuhindustrie zu beheben, erklären
die in Frankfurt a. M . anwesenden Arbeit¬
geber- und A.rbcitnehmer -Vertreter der Leder¬
industrie, der Schuhindustrie, des Schuh¬
macher-Handwerks , des Schuhgroßhandels
und Schuhtleinhandcls nach eingehender Aus-
svrache als ihre Ueberzeugung, daß der heu¬
rige Verkaufspreis von Schuhwaren sich auf
dem gegenwärtigen Häute- und Lederpreis
aufbauen muß unter Berücksichtigung eines
den heutigen Verhältnissen entsprechenden be¬
scheidenen Zuschlags für Unkosten und Ge¬
winn. Sie sind ferner der Ansicht, daß die
Preise für die in den Lederherstellungsbetrie¬
ben, Schuhfabriken und Schubladen vorbande-
nen teueren Bestände ohne Rücksicht auf die
entstehenden Verluste ebenfalls auf vorstehen¬
der Grundlage errechnet werden sollen."

Ser zewksMlge sieoembzW»ei
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stößt sowohl in Arbeitnehmer- als auch in Arbeit¬
geberkreisen auf sehr ernste Bedenken.

Nach dem neuen Einkommensteuergesetz sind
von jedem Einkommen die ersten 1500 Mark jähr¬
lich ftcucrfrei,  außerdem hat jeder StLuerzahlcr
mit nicht über 10 000 Mark Einkommen aber auch
für seine Ehefrau und jedes feiner Kinder unter 16
Iahren , sowie sonstige Personen, die er zu unter¬
halten verpflichtet ist, 700 Mark Steuerfreiheit zu
beanspruchen.

Ein Arbeiter, der verheiratet ist und 6 Kinder
unter 16 Jahren hat, genießt also für 6400 Mark
Steuerfreiheit: hat er außerdem noch für eine alle
Mutter zu sorgen, so erhöht sich die Steuerfreiheit
auf 7100 Mark jährlich. Danach halte er bei einem
Einkommen von 7200 Mark nur von 100 Mark die
Steuer mit 10 Prozent —' 10 Mark jährlich zu ent¬
richten. Diese Bestimmungen über die Steuerfrei
heit je nach Größe der Familie sollten besonders den
Arbeitern und Angestellten eine ganz dedeutende
Steuererleichterung bieten. i

Die Vorschrift, daß 10 Prozent vom Arbeitsüchn
für Steuern einzubehalten sind, hat aber zur Folge,
daß anstatt 10 Mark' Jahressteuer im vorliegendest
Falle nicht weniger als 720 Mark (1920 etwa 375
Mark) für Steü'erzwscke einbehalten werden, die der
betreffende doch gar nicht schuldig ist. Zwar sticht
das Gesetz vor, daß er das zuviel Gezahlte später
wieder zurückcrhnlt, aber eilt  nach der endgültigen
Veranlagung für das Rechnungsjahr. 1920, die
keinesfalls var dem Jahre 1921 stattfinden kann, es
könnte also der Fall einireien, daß die Rückzahlung
für das im Jahre 1920 zuniel Gezahlte erst im
Herbst des Jahres 1921 geschieht; bis dahin wären
aber anstoit 15 oder 20 Mark fchilldiger Steuer un¬
gefähr 900 Mar? vom Lahn cinbehalten worden.

Daß ein Arbeiter und auch ein Angestellter nicht
ohne weiteres solche Beträge auf längere Zeit ent
bohren kann, zumal bei der jetzigen Lebrnsniittel-
teuerung, liegt auf der Hand. Die Aiisfiihcungsbc-
ftimmungen enthalten nun folgende Vorschrift:

Zuviel entrichtete Betrage werden grundsätzlich
auch nicht vor der endgültigen Veranlagung für
1920(diese findet, wie schon erwähnt, erst im Jahre
1921 statt), zurückgezahlt.

Es ist aber dann hinzugefügt:
Zur Vermeidung von Harten ist jedoch schon

eine vorherige Zurückzahlung für solche Fälle vor¬
gesehen, in denen die vom Äroeitneymer für das
Rechnungsjahr 1920 endgültig zu entrichtende Ein¬
kommensteuer voraussichtlich weniger als 10 vom
5)undert des mutmaßlich im Jahre 1920 zu er¬
zielenden Arbeitseinkommens des Arbeitnehmers be¬
trägt: entsprechender Antrag 'stt vom -Arbeitnehmer
beim Finanzamt zu stellen.

Da der oben angenommene Fall mit Rücksicht
auf die Steuerfreiheit der 1500 Mark und der 700
Mark für jeden Angehörigen wohl nicht selten̂ Vor¬
kommen wird, wäre es angezeigt, daß alle Arbeiter
und Angestellten, die in ähnlicher Lage sind, d. h. die
endgültig voraussichtlich weniger an Steuer zü zah¬
len haben, als ihnen vom 25. Juiii bis >rnde des

Jahres abgezogen werdeii mutz, bei dem für sie zu¬
ständigen Finanzamt den Antrag aus Rückzahlung
sofort einreichten.

Den Finanzämtern würde allerdings durch diese
Anträge eine bedeutende Arbestslait erwachsen.
Trotzdem muß mit aller Ent'chiedenheit verlangt
und vom Reichsfinanzministernim dafür Sorge ge¬
tragen werden, daß diese Anträge rnit größter Be¬
schleunigung erledigt werden. Am besten würde es
ja fein, im Wege der Gesetzgebung.— da an eine
Wiederbescitigung des Steuerabzugs rosgen der Fi¬
nanzlage vorderhand wohl nicht zu denken sein wird
— wenigstens durch Aenderungest im System des
Steuerabzugs solche Härten möglichst von vorn¬
herein auszuschließen. Im neue» Reichstag müssen
sofort darauf abziclende Schritte geschehen; in¬
zwischen werden die Bolksvorrceter.'.uf das Reichs¬
finanzministerium mit allem Nachdruck eiuwirken
müssen, daß die erforderlichen Maßnahme» zur be¬
schleunigten Erledigung der Rückzahlungsänrröge
getroffen werden. Bei der Stiminung, mit der die
Empfänger fester Bezüge ohnehin dem Steuerab¬
zug gegenüberstehen, kann man sich leichr die Folgen
ausmaten, wenn diese Stimmung obendrein durch
einen langsamen bürokratischen Geschäftsgang zur
Erbitterung weiter Volkskreise gesteigert würde.

NM ürfgeii
Ilm die ZwangstvirischKsl.

Berlin,  25 . Juni . Die Vorsitzenden der
Lnndwirtschaftskammer habe» bei ihrer Sitzung am
23. Juni einen Beschlußg.staßt, in dem es u. a,
heißt: „Die ständige Kommission hält die Vor¬
schläge des Reichseriiährungsmliiisteriums betr. eine
anderweite Regelung der ' Bewirtschaftung des
Schlachtviehes für unannehmbar, da sie auf ein
weiteres Beibehalten der Zwangswirtschaftl. inaus-
laufen. Dis Kommission erklärt, daß die gesamte
Landwirtschaft nicht mehr bereit ist, sich der
Zwangswirtschaft mit Schlachtvieh zu fügen. Die
Landwirtschaft wird bereit sein, einen noch näher
festzusetzendenMindcstbedarf an 'Schlachtschweinen
auf dem Wege der^Lieferungsverträge unter der
Voraussetzung sicher zu stellen, daß die zur Einfuhr
vorgesehenen Maismengen den Mästeru zu einem
angeiueffenen Preise und in ausreichenden Men¬
gest zur Verfügung gestellt werden."

Ae WeMsWMerWUM.
Paris,  24 . Juni . Wie „Havas " erfährt,

sei auf Grund des Beschlusses der Konferenz
von Boulogne , daß sich die Großmächte vom 1.
Juli an in Berlin durch Botschafter vertreten
lassen wollen, von der französischen Regierung
als Botschafter in Berlin der Ehrenpräsident
des Rechnungshofes, Charles Laurent , Ritter
der 'Ehrenlegion , in Aussicht gnommen. Seine
Ernennung werde veröffentlicht, sobald die Zu¬
stimmung dimch Deutschland erfolgt sei. Lau¬
rent war schon verschiedentlich von der franzö¬
sischen Regierung init wichtigen Missionen be¬
traut worden.

hmz Paris,  24 . Juni . Der deutsche Ge¬
schäftsträger Dr. May ?r begab sich heute
mittag ins Ministerium des Auswärtigen und
teilte mit, daß seine Regierung die Ernennung
von Charles Laurent zum französischen Bot¬
schafter in Berlin gebilligt hat.

England  wird Lord Abernon  zum
Bostchafter in Berlin ernennen , der der Ver¬
treter Englands bei der Banque Ottomane
war . Sein bürgerlicher Name war Edgar
Vincent. Er wurde kürzlich zum Pear er¬
nannt . Zum italienischen  Botschafter
sei der jetzige Geschäftsträger D r. Martina
bestimmt.

mz Mainz, 25. Juni . Am Obstgroßmarkt
herrschte heute früh eine ziemlich erregte Stimmung.
Polizei war zahlreich vertreten, um die Verkaufs¬
preise zu kontrollieren und Wucher zu verhindern.
Daneben aber hatten sich auch Arbeiter zahlreich
eingefundrn: sie gingen von Stand zu Stand und
erzielten, daß die Preise auf einen seither kaum
mehr geahnten Stand ermäßigt wurden. Kirschen
wurden daraus zu 60 Pfennigen bis eine Mark
das Pfund verkauft und flott abgefetzt; die Käuker
stauren sich uin die Stände; Erdbeerenpreise wur¬
den ebenfalls wesentlich ermäßigt, auf 3, 2 und gar
1.50 Mark das Pfund. -Unftc diesen Umständen
war der Obstmarkt in kaum einer Stunde völlig
ausverkauft oder geräumt, 'da die in Aussicht
stehenden Zufuhren zurückgehalten wurden. Auch
am Gcinüfeinarkt führte dieser Druck zu einer bedeu¬
tenden 5)erabminderung der Preise, und Verkäufer
van Weihbrötchen wurden veranlaßt, den Verkauf
cinzustellen, da es als unverantwortlichbezeichnet
wurde, die Lüxusrvare hier feilzubiet-en, während
das Volk nach Mehl hungere. Vom Geflügelmarkt
wird ähnliches berichtet.

M» Ses AM.
Roman von  Reinholt ! Ortmann

(26, Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Herr, wenn ich nicht bedächte, wo wir uns be¬

finden —
O bitte, keine unnötigen Aufregungen! Ich

habe gar nicht die Absicht, Ihre Gattin zu belei¬
digen. Aber hier handelt es sich um die Ehre und
die Existenz eines rechlschafsenen Menschen. Da
müssen die Rücksichten der Galanterie doch wohl zu-
rücksteh-en hinter der heiligeren Pflicht, die Wahrheit
ans Licht zu bringen. Und darum erkläre ich frei
heraus, Herr Konsul, daß sie unmöglich alles wissen
können, was im vergangenen Leben Ihrer Frau
Anlaß zu späterer Vergeltung gegeben haben könnte.

Es hatte den Anschein, als ob Rudolf Gerur-
heim sich mit geballten Fäusten auf den'Sprechenden
stürzen wolle. Wer der Untersuchungsrichter hin¬
derte ihn daran, indem er mit dem ganzen Gewicht
seiner amülchen Würde sagte: Ich muß dringend
bitten, meine Herren, aus alle derartigen Ausein¬
andersetzungen an dieser Stelle zu verzichten. Es
scheint mir in der Tat, Herr Doktor, daß Sie sich in
Ihren Aeußerungen übereilt haben. Die Be¬
ziehungen Ihres Freundes Leuenhoff zu Frau
Magda Gernsheim finid durch die von dem Ange¬
schuldigten in allen Punkten bestätigte Darstellung
des Herrn Konsuls völlig aufgeklärt worden. Es
fällt däbe! auch nicht der leiseste Makel auf die Ehre



j)ar Dame. Sie kann doch nicht dafür verantwort¬
lich gemacht werden , daß dieser Leuenhoff sie mtt
seiner unerwiderten Liebe verfolgte, nachdem sie
ihm von vorherein keinen Zweifel über die Aus-
stchtelostgkeit feiner Bemühungen gelaffen und chm
niemals irgend welche Rechte auf ihre Person ein¬
geräumt hatte . '

Das hatte Leuenhoff Ihnen als richtig bestätigte
Ja — ohne jeteen Vorbehalt.

'Eberhard Lettinger hatte eine niederschmetternde
Erwiderung auf den Lippen . Wer er erinnerte sich
des Versprechens, das er in dieser Nacht dem un¬
glücklichen Leuenhoff mit seinein Ehrenwort be¬
kräftigt hatte, und er schwieg.

Rudolf Gernsheim aber griff nach seinem Hut.
Sie entschuldigen, Herr Rat , wenn ich mich einer
weiteren Unterhaltung mit diesem Herrn entziehe.

Und mit einem funkelnden Blick auf den jungen
Arzt ging er hinaus.

20.
Die Sonne des bängsten und schwersten Tages,

der je über die Villa Antonie dahingegangen war,
hatte sich schon hinter den Bamnwlpfeln des Gar-
tens versteckt, und ein Hauch abendlicher Kuhle
streifte durch die offenen Fenster des Kranken¬
zimmers , als Magda den Kopf ein wenig von den
weihen, spitzenbesetzten Kissen erhob.

Eva , flüsterte sie, sind wir allein?
Ja siebe Magda . Die Schwester hat sich zuriick-

gezogen, um eine Viertelstunde zu ruhen . Soll ich
sie rufen ? —

Nein ! — Komm, neige Dich zu mir herab. Ich
muß Dich etwas fragen.

Aber Du sollst nicht sprechen, Liebste! Doktor
Ewers hat uns aus die Seele gebunden, es Dir nicht
zu erlauben.

Es schadet mir nicht. Wenn ich mit keinem
Menschen davon sprechen kann, ist es noch viel
schlimmer. Man glaubt , daß e- Paul Leuenhoff lir
der auf mich geschossen hat?

Er wird es wohl auch gewesen sein, denn man
hätte ihn sonst doch nicht ins Gefängnis gebracht.
Aber er hat es vielleicht -m Irrsinn getan.

Er hat es nicht getan, Eva ! Ich weih bestimmt,
daß er es nicht getan haben kann. Man muß ihn
wieder frei taffen, sonst sterbe ich vor Aufregung
und vor Angst.

Aber ich kann doch nichts dazu tun , geliebte
Magda ! Willst Du nicht mit dem Papa darüber
sprechen? — Ich werde ihn holen.

Nein — nein — nein — nur das nicht. Er
würde mich fragen , woher ich es weih, und ich
dürfte es ihm doch nicht sagen.

Mit angstvollem Gesichi hatte sie Evas Handge¬
lenk umklammert , um sie sestzuhattcn.

Erschrocken und ratlos Mirfte das junge Mäd¬
chen ln ihr erregtes Besicht. Wenn ich nur wüßte,
was ich tun soll, um Dich zu beruhigen ! Du
brauchst Dir doch darüber gar feine Gedanken zu
machen. Hat Leuenhoff es nicht getan, so wird es
stch auch Herausstellen.

Es war alles, was iie zu iogen wußte und
es mußte ein sehr schwacher Trojt gewesen sein,
denn Magda drehte mit einem sihmerzlichen Zucken
der Lippen den Kopf zur Leite . Eine Minute lang
verhielt sie sich schweigend, dann , als hatte sie sich
inzwischen zu einem Entschlüsse durchgekämpft,
kehrte sie Eva ihr Gesicht wieder zu. Ich weiß,
wer es getan hat.

Wie Du weißt es — und Du zögerst noch, es zu
sagen?

Ich darf ihn nicht angeben, Eva ! Und Du weißl
auch, w .rum ich es nicht darf.

Wie eine Zorneswolke ging es über Evas Ge¬
sicht. Es ist doch nicht etwa Lettinger , den Du be¬
schuldigst?

Magda nickte. Cr war es — niemand sonst,
als er. Er haßt mich, und er wollte sich an mir
rächen, weil — weil er glaubt, daß ich seine erhoffte
Verbindung mit Dir Hintertrieben hätte.

Aber was Du da sprichst, ist ja fürchterlich. Ich
glaube es nicht — glaube es nimmermehr . Er ist
kein Mörder , Du darfst etwas so Ungeheuerliches
nicht von ihm sagen.

Auch Du läßt mich im Stich ! Ich habe keinen
Menschen mehr, der mich lieb hat.

Ihre Augen standen voll Tränen , und solchen
Anblick vermochte Eva nicht zu ertragen . Sie glitt
neben dem Lager in die Knie und schmiegte ihre
Wange neben Magdas Kopf in das Kiffen.

Sage mir , was Du von mir erwartest und wenn
es nicht ganz unmöglich ist, werde ich es tun.

Er muß Leuenhoff frei machen, auf welche Art
es auch sei. Wenn er irgend ein falsches Zeugnis
zu seinen Gunsten ablegt, wird niemand einen Ver¬
dacht gegen ihn hegen. Ich werde ihn gewiß nicht
verraten , aber auch er darf mich nicht kompro¬
mittieren.

Magda , liebe Magda — Du weißt ja nicht, was
Du aussprichst.

Doch, ich weiß es, flüsterte die junge Frau mit
fliegendem Atem. Wenn ich nicht hier vor Furcht
vergehen soll, mußt Du es ihm sagen. Ich will auch
nicht, daß ein Unschuldiger für ihn leidet.

Das sind Fieberphantasien ! dachte Eva . Aber
das Grauen , das Magdas Worte in ihr wachge-
rusen, ließ sich damit nicht wegscheuchen. Ein
dumpfer, unerträglicher Druck lastete auf ihrem Ge¬
hirn und als sie sich unwillkürlich üoer die Stirn
strich, wie wenn sie ihn damit wegscheuchenkönnte,
erschrak sie' vor der eisigen Kälte ihrer eigenen Hand.
Gleich einer Erlösung empfand sie es, als in diesem
Augenblick die Diakonissin wieder eintrat , einen
Blick ernsten Vorwurfs auf die Gruppe werfend.

Haben Sie vergessen, Fräulein Gernsheim , daß
unsere Patientin nicht aufgeregt werden darf ? Viel¬
leicht ist es am besten, Sie lassen mich jetzt mit der
Frau Konsul allein.

Ein flehentlicher Blick aus Magdas angstvollen
Augen schien die Zurechtgewiesene halten zu wollen.
Aber Eva wandte sich ab, um ihn nicht mehr zu
sehen, denn sie hätte ohnedies nicht bleiben können,
weil sie nicht die Kraft hatte, sich länger zu be¬
herrschen. ^ f

Ich komme bald zurück, liebste Magda , sagte sie
mit erstickter Stimme . Wenn Du nur recht ruhig
bleiben willst, wird sich gewiß alles nach Deinen
Wünschen erfüllen.

Sie eilte hinaus , um sich irgendwo in oer Ein¬
samkeit zu verbergen .- Aber der tückische Zufall
wollte es anders , denn als sie eben an ihres Vaters
Arbeitszimmer oorüberhuschen wollte, trat er
heraus . .

Gut , daß Du mir in den Weg läufst, Kind! 4M
ist ein Brief von Deinem Verlobten, worin er wegen
eines Unwohseins sein heutiges Ausbleiben ent-
schuldigt. Du brauchst nicht zu "erschrecken, denn er
betont ausdrücklich, daß es sich um etwas ganz un¬
gefährliches handle, und daß ' er bestimmt darauf
rechne, morgen oder übermorgen ganz wieder her¬
gestellt zu sein. Wenn es Dich beruhigt , kann ich
ja Doktor Ullmann bitten, heute noch nach ihm. zu
sehen.

Ja , ganz wie Du es für gut halst, Papa.
Der müde, gleichgültigeTon, in dem sie es sagte,

erregte sein Befremden . Es war gewiß nicht die
Sorge einer liebenden Braut , die aus ihren Worten
klang. Wieder, wie am gestrigen Abend, als er die
beiden auf der „Kanzel" beobachtet hatte, drängte
sich ihm die Empfindung auf. daß irgend etwas
zwischen ihnen nicht in der rechten Ordnung sein
müsse. Aber er wollte nicht daran rühren und er
war auch nicht in der rechten Stimmung , sich lange
den Kopf darum zu zerbrechen. Schon wollte er sie
weitergehen lassen, als es ihm einsiel, daß er ihr ja
noch etwas hatte sagen wollen.

Uebrigens bedauere ich sehr lebhaft, mein Kind,
daß ich diesem Doktor Lettinger nicht vor zwei
Tagen in dem Sinne geschrieben habe, wie Du es
wünschtest. Es war eine sehr überflüssige Rücksicht,
daß ich es unterließ , denn die Denkungsart dieses
Herrn hat sich mir erst heute in ihrer ganzen Nie-
drigkeit offenbart.

Eva zitterte wie ein Kind, das man mn
Schlägen bedroht. Schon wieder mußte sie den
Namen des Mannes , an dem ihre junge Seele trotz
alles vermeintlichen Grolls noch immer mit allen
Fibern hing, im Ton der Verachtung nennen hören?
Würde diese Qual denn niemals ein Ende nehmen?
Hatte denn iriemand Erbarmen mit ihrem gepeinig¬
ten, zuckenden Herzen?

Du hast ihn gesprochen? fragte sie leise.
Ja . Beim Untersuchungsrichter, als er sich mit

einem sehr merkwürdigen Eifer bemühte, seinen
sauberen Freund Leuenhoff reinzuwaschen.

Eva dachte an Magdas schrecklichen Verdacht
und an das , was sie von Lettinger verlangen wollte.
Daß sie jetzt aus dem Munde ihres Vaters hörte, er
habe es bereits aus freien Stücken getan, mußte ihr
fast wie eine Bestätigung des Ungeheuerlichen, Un¬
denkbaren erscheinen. Aber sie wehrte sich dagegen
mit aller Kraft ihrer Liebe zu dem verleumdeten
Manne.

Er sagte wohl, daß sein Freund unzurechnungs-
fähig gewesen sei, als er das Verbrechen beging?
Denn etwas anderes konnte er doch wohl nicht zu
feinen Gunsten Vorbringen.

O nein. Er behauptete mit aller Entschieden¬
heit, daß Leuenhoff es überhaupt nicht gewesen sein
könne. Er wollte sich allen offenkundigen Tatsachen
zum Trotz für seine Schuldlosigkeit verbürgen . Er
hatte sogar für die Auffindung des Revolvers , der
den Namen Leuenhoff trägt , eine Erklärung in Be¬
reitschaft. So sonderbar war sein Eintreten für
einen fast schon Uebersührten, daß ich mich beinahe
versucht fühle, zu glauben , Leuenhoff habe c» aus
seine Anstiftung getan.

Es war ihm wohl schwerlich ernst mit dieser
letzten Vermutung , und nur der noch ungesänstigte
Zorn über Lettingers Agriff auf Magdas Ehre
hatte hm die Aeußerung eingegeben. Aus Eva
aber wirkte sie nach allem- Vorhergegangenen wie
ein zermalmender Schlag. Magdas Behauptung
konnte der krankhaft gereizten Phantasie einer Fie-
bernden entsprungen sein, aber wenn ihr kluger,
scharfblickender, Vater denselben Eindruck gewonnen
hatte, obwohl er nicht einmal ahnte , was zwischen
Eberhard Lettinger und seinem Weibe vorgegangen
war , so mußte doch etwas Wahres daran sein.

Kreidebleich lehnte sie an den Türpfosten . So
deutlich spiegelte sich das Entsetzen in dem starren
Blick ihrer weit geöffneten Augen, daß die Verände
rung in ihrem Aussehen den Konsul mit Bestürzung
erfüllte. , „

Was ist Dir , Kind ? — Fühlst Du Dich schlecht?

— Ich hätte nicht mit Dir über diese Dinge sprechen
sollen. Komm mit in mein Zimmer , trinke ein Glas

Aber Eva schüttelte den Kopf. Nein , ich danke.
Es war nur eine plötzliche Schwäche und sie M
schon wieder vorüber.

Trotz seines Zuredens , sich erst in seinem Zim¬
mer zu erholen, bestand sie darauf , in ihr Zimmer
hinaufzugehen. Es blieb ihm nichts anderes übrig,
als sie gewähren zu lassen. '

Es dunkelte bereits , als Eva Gernsheim au,
dem verfteckt-esten Seitenwege dem Ausgang des
Gartens zueilte. Sie hatte in Schmerz und Ver¬
zweiflung mit sich gerungen , bis aus der Qual ihrer
Kümpfe und Zweifel der große, todesmutige Ent¬
schluß herausgowachsen war , dessen Ausführung ite
nun auch nicht eine Minute länger hinausschieben
wollte.

(Fortsetzung folgt.)

Zeitgemäße Betrachtungen.
(Nachdruck verboten.)

Das neue Kabinett.

Unser vielgeprüftes Land — 'wechselt miede-
seine Führung , — und Europa blickt gespannt -7
auf die deutsche Reichsregierung . — Me en -
wickelt sie sich schier? — Rings im Land geht en
Geflüster: — Einen Kanzler haben wir , D£m'
wo bleiben die Minister ? -

Wer den Mut zur Führung fand, — weiß , der
Weg ist steil und steinig, — denn noch immer sin
im Land — die Parteien sich nicht einig . — EM
Verständnis grade jetzt, - scheint dach große Mu
zu kosten,— darum sind noch unbesetzt, — leim-

Doch eÄ § Hm Fehrenbach - unermüdlich
sich und rege, — Hindernisse-mannigfach, — raum
er mühsam aus dem Wege. — Statt , tote andre , 3
ergehn — sich auf blumigen Gefilden, — muht e
sich in Spree -Athen, — um ein Kabinett zu bilden.

Harte Wege muß er gehn, — manch Beden
ken hemmt die Schritte , — was er sucht, kann
bestehn, — als ein Kabinett der Mitte . — Wen
ich's nur zusammen hält ! —- spricht enttäuscht
unb betroffen, — „Wiederaufbau -Kabinett
nenn ich es mit gutem Hoffen! A

Wieder-Aufbau ist das ,J :el, — das wir au
heiß erstreben, — aufzubaun ist ja so viel, — ®
wir uns nur hinbegeben. — Steht das neue Ka
nett — unter diesem guten Zeichen, — dann mam
es wohl vieles weit , — dann nrutz man dre Ha»"
ihm reichen! - „ ...

Doch der Weisheit letzter Schluß — ist-, w
kann nur eines frommen : — Vor dem Wiede
auf bau muß — auch ein Wieder ab bau kom
men. — Daß die Unzufriedenheit, — möge au
dem Volke schwinden, — doch gar manche Schw>°
rigkeit —-gibt es hier zu überwinden ! - .

Mög das neue Kabinett — lernen aus de
alten Fehlern , — dann hat einen Siem ran Br
— sicher es bei allen Wählern . — Mog die Krii
die uns droht , — noch einmal vobübergehen, ^
daß wir aus der großen Not — endlich einen Au
weg sehen! — — „

Drum ans Werk, die Zeit ist da , ■daß
Besten sich verbinden , —' daß wir endlich auch
Spa , — den gowies'nen Mann noch finden. —
qen um Herrn Fehrenboch — sammeln sich die Mg
ärbeiter , — einer tute dem andern nach, — 111
die Zukunft gehte!

E r n st Heiter.

A« We BefnitnoMii
im Staat mm  s. st

Bekanntmachung.
Betrifft Holzanfuhr.

Das aus der Oberförsterei Wiesbaden überwie¬
sene Holz (Distrikt: Nr . 34 A . b. — Försterei Meri¬
stem — und Distrikt: Nr . 37 b. — Försterei Wehen)
soll angefahren werden.

Fuhrmeeksbesitzer, die zur Anfuhr bereit sind,
wollen sich sofort im Rathaus , Zimmer Rr . 8, mel¬
den. Die Vergütung beträgt 6 Mark per Zentner.

Hochheim a . M ., den 23. Jun -i 1920.
Der Magistrat . _ 21r ,yb ä cher.

Bekanntmachung.
Samstag , den 26. Iuni ds. Is .. abends 8.30

Ahr. findet im Gaflhaufe „Zum Weihergarten " die
Fortsetzung der am vorigen Samstag pertagten
GründunasVersammlung der Bau . und Siedlungs-
aenoffenschaft statt, wozu wir außer den schon ein-
gezeichnoten Mitgliedern , weitere Interessenten
freundlichst einladen . Die Punkte der noch zu er¬
ledigenden Tagesordnung sind> 1.) Wähl des Vor¬
standes uite Aussichtsrates: 2.) Verschiedenes.
Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung vollzähliges
Erscheinen dringend erwünscht.

Hochheim a . M ., den 24. Iuni 1920.
Der Magistrat . Arzbäch er.

Bekanntmachung.
Zu der Bekanntmachung, betr . Maul - und

Klauenseuche vom 21. ds. Mts wird zur Berichti¬
gung vermerkt, daß es nicht Josef Valentin Bastmg.
sondern Franz  Basting , Massenheimerstraße S,
heißen muß. „„ „

Hochheim a. M ., den 24. Juni 1920.
Die Polizeiverwaltung . Arzb ach  e r ._

Bekanntmachung.
Die Reblausbekäinpfungsarbetteu beginnen in

diesem Jahre am 1. IuU und .zwar wird der Teil
der Weinberge zwischen dem unteren Wellerweg,
Flörsheimerweg und Sandstraße begangen . Danach
findet eine Untersuchung der Umgebung der alteren
Herde westlich vom vorderen Weilermeg statt. Zu
diesen Arbeiten werden 6 bis 8 Arbeiter (Männer
oder Frauen ) gesucht. Anmeldungen dafür werden
in den Vormittagsstunden von 7.30 bis 12-30 Uhr
Om Rathause . Zimmer Nr . 9. entgegen genommen.

hochheim a. M ., den 24. Juni 1920.
Der Bürgermeister . A r z b a che r .^

Bekanntmachung.
In folgenden Gehöften wurde Maul - und

Klauenseuche sestgestellt: Lauer Adam, Elisabethen¬
straße , Hofmann Jakob . Massenheimerstr ., End -rs
Lorenz, Rathausstraße , Lauer Jean , Hmtergafss,
Dienst Beruh . Anton . Wilhelmstraße , Helm H«mr .,
Gartenstraße , Voller Johann . Weiherstraße , Weil-
bächer Peter , Sponheimstraße , Antomushemi,
Schaurer Karl , Wintergasse. . , . . .

Stall - und Gehöftsperre ist angeordnet und die
Schilder sind ausgehängt ..

Hochheim a. M., den 25. Jum 1020.
Die Polizeiverwaltung . Arzbacher.

Pie Gewinn - und des 1 |

Msta SpsrfriBlsÄia Bl!
findet aü 1. tfisll statt.

Zur Verlosung kommen:

2 000 Gewinne (1000 bis 1 000 000 M.) - - - -
20 000 Auslosungen mit Bonus (1080 u . 1000 ™.)
20 000 Auslosungen ä  1050 fit. - - - - '

m.
RI.

: trs
20 000 000
41 OOO OoO
21 OOO OOO

RI. 02 Onü 000

DariehnskassenzinsfuO (S Mo) belieben.
Relcbsfinaozminlsteriiun (&n!eü >estet !e)

Zahnpraxis.
Den gefchätzlen Einwohnern und melier

verehrten Kundfchafl gebe ich hiermit be¬
kannt , daß ich meine

Sprechstunden
wochentags nur von 2—6'U Uhr und
Sonn- und Feiertags von '1,12—12 Uhr

führe.
R. Wittenberger, Dentift,

Hochheim , Maffenhe mer Sir . 1■

% fe Kral:
Sacco-Anzüge 220 , 600 , 1000,

1500 , 1900
Sport-Anzüge Jl  370 , 750 , 1300
Sport-Paletots J (i 420 , 900 , 1350
Hosen Jk  30 , 75 , 150 , 225 , 300
Echte imprägnieite Münchener Loden-
Mäntel und Capes für Herren u. Damen.
Sport-Hosen, Westen. Gürtel, Stiümpfe undGamaschen.
Cutaway-Anzüge — Hochzeits-Anzüge

far .tasie-Wcsten.
Preiswerte Herreustoffe Massanfertignng.

iSrisii © Wassif
Kirchg. 56 Wieslnadeil Kircbg,  56

Tüchtige
Ih

gesucht von bedeutender Chainpagnorfabrik für
Luxemburg-Stadt.

DauersleNnng. Lohnzahlung in Franrs . GsfchSfte-
wohnung unts  Amzugsvorgütuug.

Nur durchaus erfahrsns und lrichtige Fachleuie
wenden sicha» , .

KellermeisterM Reinert,
Coves „ Sk. Markin"

Luxemburg, Bahnhosstr. 182,

>Die Erklärung betreffs Feuerbestattung wird aus d" i
Rathaus , Zimmer 38, bei Herrn Geometer Lenz W’
gegengenommen. Dienststunden von 9 bis 12 Utz-

l Die Beurkundung geschieht kostenlos. Ausweis j
I Persönlichkeit durch Pah oder Steuerzette !.

Der Verein für Feuerbestattung <b V.
! Arndtsiratze 4. Wiesbaden , Telojon rsr.

bhbbbwhbb

ZeMSk. M . 8AM« « U.
WWgel.

WM- Bll» WM
ab Lager und in Waggonladungen lieferbar.

Ferner Dohnenfiange«  preiswert abzugeben.

Zosef Martini Ilachf-.
FlSrehstm «. Mai ».

liabanirijts SjseziaMnstiüsl
Mainz, BonifaciusstraDe2l/i*

%rechstsj?£(fea [edea Freitag 9—1 Ufer
PeN»*p>efrte Broda«

Sonntag , den 27.  ds . Alks

Me itnMfiM
Kaffee Kuchen Eis
Eintritt frei. Preisschlefzen Eintritt frei.

WM» !WM
Schulsiraße2.

AnenlaelMche Vermittlung

von Arbeitsstellen jeder Art
nu»n»»um»nuni»»inu»»n»u»u»m»»»uuu»»u
(auch sür nur stundenweise Beschäftigung)

Fernsprecher Vr . 562.

Eine Partie

zu verkaufen.
Näh . in der Fil .-Exp. des

chochh. Stadtanz ., Hochheim.

mmtm
zu verkaufen. , „ id

Nah. in der %liodih . Stadtanz ., £>DtW
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